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Das verdorbene Konzept .
Die Belgrader Konferenz der Kleinen

Entente ist verlaufen ivie das berühmte Horn »
berger Schieben . Es ist wieder einmal ganz
anders gekommen , als man gedacht dat . und
als insbesondere Frankreich , der graste Pro »
tektor der Kleinen Entente erhoffte . In dem

diplomatischen Ränkespicl , in deni genau wie
vor dem Weltkriege mit Ländern und Völkern
wie mit Schachfiguren gespielt , ist dem bisher
in die Defensive gedrängten Gegenspieler ein

ftng geglückt , der ihn im Augenblick als den
Erfolgreicheren erscheinen lästt . Frohgemut war
der wackere Unterhändler Frankreichs , unser
Außenminister Dr . Acne « , nach Belgrad ge -
fahren , uin dort unter seinen Verbündeten für '
zwei Dinge zu werben , die Frankreich gegen »
wärtig auS Besorgnis vor der kommenden Ar »

beiterregierung in England sehr am Herzen
liegen : für die Anerkennung Sowjetrnstlands
und für die Ausdehnung des französisch - tsche »
choslowakischen Bündnisvertrages . Nach den

englischen Wahlen , von denen Frankreich mit
siecht eine entschiedene Wendung der englischen
Politik gegenüber dessen europäischen Vorberr -

schaflSbestrebnugen erwartet , war es dieseS selbe
Frankreich , dein ein nicht zu unterschätzender
Schachzng durch die Schaffung der unleugbar
militärischen Allianz mit der Tschechoslowakei
gelang . In Belgrad sollten die Fäden weiter -

gesponnen und Südslawicn an das französische
Schiff dauernd gebunden werden . Belgien .
Bolen , die Tschechoslowakei , Rumänien und

Südslawicn . sie alle zusammen waren bestimmt ,
den Ring um Deutschland zu bilden , und zu -
gleich sollten olle diese kleineren und grösteren
Staaten , wenn einmal hörig gemacht , die

Stufen bilden , auf denen Frankreich zur Wirt »

schaftlichcn und politischen Bormachtstellung
auf dein europäischen Festland emporsteigen
Wollte . Diesem Imperialismus ivar Paincare
der Wegbereiter und Herr BencS dessen
Prophet .

Tie Konferenz von Belgrad verlief aber ,
wie schon gesagt , gar nicht programmgemäß ,
und Herr Dr . Beneö wird mit sehr gemischten
Gefühlen die Hauptstadt des südslawischen
Staates verlassen haben . Noch ehe die Konfe -
rcnz begann , fiel auf die französisch - tschechischen
Blütenträumc ein böser Rauhreif nieder und

versengte sie. Ohne das ; Dr . Bcnes , der doch
überall dabei sei » möchte , wo in Europa etwas

geschieht , eine Ahnung hatte , waren zwischen
Italien und Südslawicn Verhandlungen über

«Xnc Annäherung gepflogen und knapp vor Er -

ösfnung der Konferenz bekanntgeworden . Ii .
solcher Laune ward noch kein Weib gefreit war -

den ; in gründlich verpfuschter Stimmung , die

der Stimmung bei einem Totenmahle glich ,
wurde die Konferenz wohl doch abgehalten ,
aber von den Hoffnungen , die auf sie gesetzt
worden waren , wurde auch nicht eine erfüllt .
Die Kleine Entente zeigte sich alles eher denn

einig : Rumänien widersetzte sich dem Bcr »

langen nach Anerkennung Sowjetrnstlands .
und Südslawicn tanzte eine Extratour , bei der

- ' s aus der Reihe geradezu heraustanzte . Seit

Bestand der Fiumaner Frage gab es zwischen
Italien und Südilawien eine scharfe Span¬
nung . die wiederholt bedrohliche Formen an -

nahm . Wegen deS Streites um Fiume fühlte
sich Südslawicn ständig von Italien bedroht
hnd der Streitfall barg tatsächlich argen Brand -

stofs in sich. Dieser Streit nun wurde durch
das neueste italienisch - südslawischc Abkommen

dauernd geschlichtet , und damit die nicht un »

bedenkliche Spannung zwischen dicscn^Nach-
barstaaten beseitigt . Italien erhält die Souvc -

tänität über Fiume . während es zugunsten
Südslawiens auf alle Ansprüche auf den Baroß -
Hasen und auf das Delta verzichtet . Außerdem
wird ein besonderer Vertrag geschlossen werden ,

wonach Südslawicn für 50 Jahre das Recht
der Mitbenützung des Hafens Fiume erhält ,
ferner verlautet , das ; ein itali ' nisch - jugosla -
Wisches Bündnis in Aussicht steht .

Das bedeutet mehr als die bloße Schlich -
tung eines alten Streitfalles , es ist ein diplo -

Die geschichtliche
in Eil «

Pariamentswoche
land .

Die Thronrede .
Konzessionen nach Link » und Recht ».

London , 15. Jänner . ( V9i . ) Das Kiinigspe . nr be
gab (ich heute morgens aus dem Buckiiigßamvaknst in
den Westminsterpolas ! zur feierl ' chen Eröffnung d. »
Parlaments . Nach Erledigung der üblich : n Formal ! . '
löten eröffnete der König die Parlamentolefsion mii
der nachstehenden Thronrede :

« Meine Beziehungen zu den fremden Mächte »
sind ständig freundschaftlich und ich bin glücklich ,
einen entschiedenen Fortschritt in der Lösung
jener Fragen konstatieren zu könne », welche bis nu : ?
da » gegenseitige Einvernch nen verhinderten und die
Gesundung der Welt ans hielte » . Die Ne
plirationekommisston konstituierte zwei Ausschüsse ,
in welchen die Sachverständig ? » der Vereinigten
Staaten gemeinsam mit den englischen , sronzöststhen
itolienl ' chen und belgischen Sachverständigen arbci .
ten und sich mit wichtigen und ernsten finanziellen
Frag . »» Deutschlands befassen merdm .

Auf die inneren Angelegenheiten übergehend er
wähnte der König die kürzlich stattgefunden : » W o h>
l « n , wobei um die Fragen einer Reform des
st o l l t a r i f c s gekämpft wurde . Der König fuhr
fort : Ich bin glücklich , daß die zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit getroffenen Maßnahmen im
vorigen Jahre von Erfolg gekrönt waren und daß
eine Verminderung der Zahl der Ar -
bettslosen eingetreten ist . Trotzdem bereites «,1r
die gegenwärtige stahl der Leute , die h oher ohne
Beschäftigung sind , viel Sorgen . Meine Minister
haben kürzlich Anträge unterbreitet , die nach ihrer
Meinung zur Lösung diese » Problem » dadurch bei
tragen würden , daß der Industrie ein größere » Maß
von Sicherheit auf dem heimischen
Markte und besser « Aussichten auf Absatz ihrer
Produkte in meinen überseeischen Dominions uns im
Ausland gewährt würden . Diese Anträge wurden
jedoch nicht angenommen . Unter die ' cn Um-

ständen sind Sie berufen , zur Erweiterung und Ber -

bessernng der Handelsmöglichkeiten , die in der

Reichvwirtschnftskonfercnz beantragt wurden , ihre
Zustimmung zu geben .

Die Thronrede enthielt auch die Erwähnung der

Versorgung von Arbeit auf den Schiffswerften durch
sofortigen Bau von Kreuzern und

Schiffen im Zusammenhang mit dem SOI n r i n c<

matischcs und politisches Ereignis von größter
Tragweite . Die Kleine Entente war schon bis -

her ein Gebilde von nicht gerade imponierender

Einheitlichkeit . Die Interessen der Staaten , die

sie in sich einschließt , waren bis auf die Geg¬
nerschaft zu Ungarn nicht gleichlaufende . Keiner

der Staatsmänner dieser Länder schien auch
schon bisher geneigt , um der schönen Aligcn
seiner Verbündeten , die politischen und Wirt -

schaftlichcn Verhältnisie des Landes durch über -

eifriges Beibringen bei den Fährnissen des

Nächsten in Gefahr zu bringen . Alle Künste
und Mühen Dr . Bcueäs , dem Primgeigcr im

Orchester der Kleinen Entente , vermochten nicht
das Zusammen spiel der recht unterschiedliche »
Musikanten zu einem völlig harmonischen zu

machen . Nun hat das italienisch -südslawischc
Abkomme » , das sogar zu einem politischen
Bündnis ausgestaltet werden soll , die fast ein -

zige Klammer gelockert , die Südslawicn bisher
mit der Kleinen Entente zusammenhielt . Wenn

Italien , das alle gegen Südslawicn gerichteten
Gegnerschaften unterstützte — es sei nur an

die Waffenlieferungen Italiens an Ungarn er -

innert - *• leine feindlichen Machenschaften ein -

stellt und Südslawicn sogar seine ihm durch
den Friedeiisvertrag zugesprochenen Grenzen
durch ein Bündnis sichern will , dann braucht
Südslawien weder Ungarn noch Bulgarien
mehr zu fürchten , und damit verliert auch die

Lockung , der Kleinen Entente anzugehören , für
Südslawien die anziehende Wirkung .

'

Es wäre müßig , sich aufs Rätselraten dar -

über zu verlegen , ob der Plan . Italien mit

Südslawien auszusöhnen und ein Freund -
schaftsverhältius zwischen ihnen herzustellen ,
von England ausging , oder der Initiative

Programm . De » Arbeitern MI die Mäglichke ' t
zegeben wcrd : » . sich eigene Häuser kaufe «
; ii können . Rordirland solle » mit Rücksicht auf

ie Kämpfe , deren Echnuplotz co kürzlich wnr , Er -
lüßigunge » gewährt werden . Dem Parlament wer -

Jen auch Entwürfe betreffend Erweiterung de »
Militärflugwesens im Zusammenhange mit
- er Verteidigung im Inland , ferner Anträge aus

e g i t i m i e r ii » g unehelicher Kinder ,
eren Eltern später die Ehe eingehen würden , ' owie

iiiirnge über verschiedene andere Angelegenheiten
etresfend die innere Politik unterbreitet werden .

Die Debatte .
London , 15 . Jänner . ( SM) Heule nachmit¬

tag wurde i »i Unterhaus die D. batc über die

Aittworiadressc auf die Thronrede eröffnet .
Als Ergebnis dieser Detaiic wird die Nicde . lage
der Regierung und der Antritt der Arbe terrcgie -
rnng erwarte . ' . Räch den konservativen Unter -

banSmiiglioder » Banks und Lord ApSley die den
Enlwnrs der Adresse einreichten und sich jür seine
Annahme onSspr - chen . crgrisf R a m s a y ic c
donald daS Wori . Er erklärte , daß er die Er -

tvähnung der auswärtigen Augctegcnhei cn in der

Thronrede bcgrüßr habe . Tic Situation werde
aber immer ernster und die britische Poll -
l i k m ü s s c c n t s ch i e d e n c r u n d w i r k -
sanier werden . Macdonald erklärte , daß

• fc » Hoffnung auf eine Aendcrnng der Reg erung
in England mehr für die Geltendmachung des

Einflusses Großbritanniens in der Tenkui ' gsart
der führenden Staatsmänner des Kontingents
getan habe , als die letzie R. gierni ' g währmd IL
Monaien . Die Regierung sei des Ver¬
trauens de s Hauses nicht wert .

Der Mibtrauensaatrag der
Arbeiterpartei .

Der A b ä n d c r u n g S a n t r a g der Arbei .

Herpartei ; » r Adresse auf die Tlzrvnrede Hai fol¬
genden Wortlaut : „ Es ist unsere Pflicht . Euere

Majestät in aller Ehrfurcht daraus anfmerkanr
zu machen , daß die gegenwärtigen Ra' g. ' ter
Euerer Majestät nicht das V e r l r a u e n des

Hauses besitze n. " Ter AbändernngSantrag
wird von Clyne eingebracht werden .

Italiens entsprang . Zweifellos hat das in

Paris geschlossene Bündnis zwischen Poincarc
und Bcnck sowohl in Rom wie in London

äußerste Verstimmungen hervorgerufen , alS

deren Folge die Beschleunigung anzusehen ist .
mit der die italienische Regierung den Fin -
maner Streit zu beendigen und Südslnwicns
Freundschaft zu gewinnen suchte , um dadurch
in die Kleine Entente einen Keil zu treiben .

Dr . Benck ging nach Belgrad , um Südslawicn
für ein Bündnis mit Frankreich einzusaugen ,
statt dessen erwartet » ihn dort ein so gut wie

fcrtiocs Bündnis des südslawischen Staates

mit Italien , was das gerade Gegenteil seiner
gehegten Absichten bedeutet . Er sieht sein Kon -

; ept gründlich verdorben und mag darüber

nachsinnen , ob es klug war . alles Heil für die

Tschechoslowakei von der einen Karte Frank -
reich zu erwarten . Sein Belgrader Mißerfolg
wird die Begeisterung in Paris für Frank -
rcichs betriebsamsten „ Vermittler " merklich ab -

kühlen nnd er muß nun sogar sein stolzestes ,
ureigenstes Gebäude , die Kleine Entente , be -

denklich schwanken sehen . Wir zweifeln nicht ,
das ; der Vielgcwandte auch anders kann , und

der in den Ränken der angeblich so verfemten
geheimen Diplomatie Wohlbewanderte eventuell
mich dort wieder Anlehnung suchen wird , wo

er bisher in Frankreichs Dienst , nichts weniger
als freundschaftliche Gefühle und Vertrauen

weckte . Aber sein Spiel wird ihm nicht vergessen
werden ' und allmählich ivird man zu erkennen

beginnen , das ; Herr Dr . Bei eS für die Siche -

, rnng des tschechoslowakischen Staotrs das aller -

i schlechteste Mittel : das Ränkespicl der Geheim -
diplomatie nnd der militärischen Bündnispoli -

. tik . erwählt hat .

Beness Reise nach La doii .

Schwierigkeiten in bcr Ungarischen Anleihefrage .

Paris , 13 . Janner . Außenminister Dr . Bencö
ist heute früh

"
Uhr hier eingetroffen und ohne

den Zug zu verlassen , um st . 15 Nbr nach London
weitergereist . Tic Dauer des Anfenthal . es des

Außenministers in London ist noch unbestimmt .

| Da namentlich in bezng ruf die Dauer der unga¬
rischen Anleihe , und zwar ob sie uvanzig oder

nur fünf eh » Jahre lausen soll . Schwierig «
leiten anfgelancht sind , dürfen die Bcrhand -

i Iungen voraussichtlich eine Woche in Anbruch
nehmen .

Kritik an der Koaitionsvo iti ! der Ber -

einigten loziaidemot ' ati che » Bartei .

Berlin , 15. Jänner . ( Eigenbericht . ) Einen

sehr lcbhaf . en Verlans nahm heute eine Versamm¬
lung der sozialdemokratische » gewerkschaftlichen
Funktionäre Groß Verl : » » , in der Genosse S l r v<
bel über die Silualio » der P- u . i sprach . Slröbel
übte an der R echt Spot itik der soziaidemo -
lratischen Frak ion scharfe Kritik und forderte die
Par ' ci auf , die jetzt nnieniommencn Versuche ,
die Koste » de » R u h r t o n f l i k t e s auf die Ar¬
beiterschaft abzuwälzen , energi ' ch zu bekämpfen .

, Der sozialdemokratische M i ß e r f o l g in Sech -

s e ii sei nicht die Folge der Anscinaubersctzungeir
in der Partei , sondern auf dir rerbangnisvoste
Koalitionsvolitik im Reichs znrnckznsübrcn . Dia
Parke ! müsse aus diele, , s. hr bedauerlichen T- ' t -
fachen Folgerungen - iehsn und rücksichtslos den
Kampf gegen die bürgerlichen Feinde den
Arbeiterklasse führe ». Wäbrend >ie Rede S ' röbels
von der Vers mmlung mit Beifall ansaenommen
wurde , ernteten die Verteidiger der Koalition » -
Politik lebhaften Widerspruch . Ii , einer Rcsolitt ' on
wurde schließlich die Forderung erbebe » , daß der
im März zusammciitrc ende Parkci ' ag ein klar
umschriebenes Programm ausstelle , mit dein
die Partei in den bevorstehenden schweren Wahl -
kämpf zieben könne .

Das fiichsi che Regierungsprsgi ' amm.
Tie Koalitionsregierung im Landtag .

Dresden , 15 . Jänner . Ministerpräsident
Heidt gab henic im Landing da » Programm
der neuen Koalitionsregierung tckannt . Er sprach
die Erwartung aus , daß diese Regierung l ä n -
gcr zusammenhalten werde als die Regierung ; »
der letzten Zeit . Im Kabinett seien zum ersten «
male Vertreter aller Parteien zusammengefaßt ,
was eine Gewähr dafür bieic , daß die Verfassung
peinlich gewahrt und geschützt würde . Ter Mini «
stcrpräsident betonte da » » , baß die soziale Für -
sorge gefördert , der Ausbau der Landesgesetz -
gebung ^ unier Berücksichtigung der s cl> äffen -
den Stände betrieben und der staatliche Be «
sitz erhalten und ausgebaut werden soll . Der
CtaatShaustzalt soll aus G o l d w ä b r u n g um¬
gestellt werden . Rene StaatSmisgabe » tönn - m
auf Grund ber schlechten finanziellen Verhältnisse
nicht ausgenommen werde » . Der Minister ran »
vent wendet sich sodann gegen die Bester «
bungcn Bayerns auf Revision der We i «
in a r r r Verfassung und erklärte , das sächsi «
sche Kabinett werde sich »ich , durch Förderung
parlikularislischcr - Tendenzen vom geraden Wege
drängen lasse », der auf die allmähliche ( irr in «

gung des deutschen E i n he n t S st a a t S

abziehst .

Ein geplanter Mseöü » chlsg gegen
Genera ! Se ^ K.

Berlin , 15 Jänner . ( Eigenbericht . ) In einem
Kasseeh us würbe heute Vormittag ein früherer
Offizier verhaftet , gegen den der dringende
Verdacht besteht , baß er einen Mordanschlag
gegen den militärischen Oberbefehlshaber von
S e c tk t vorbereitet hatte . Der Verhaftete gehört
denselben Kreisen an , die an der Ermordung von
Erzberger und R a t he na u b. teiliai w' reu .
Es steht auch fest , daß er Milschuldige hat nach
denen NU» eifrig geforscht Ivird .

Seeeft sollte wahrscheinlich beseitigt werben ,
weil er nicht nur die kommunistische , sondern auch
dir völkische Parte , auf Grund deS Be -

lagerungszust ' nb- cs verboten hat .
Berlin , 13 . Jänner . Zu d . m geplanten An -

s: hkage ans General Seeckt verlautet noch, daß cs
sich um zwei Leute handelt , die aus München ge »
kommen waren . Sonst wird über die Angelegen «
Hein amtl ' cherseils St ' ilschweigen bewahrt . Der
Untersuchungsrichter hat die Sache bereits in die
Hand gcnomnleit .



Celle 2. Iß . Jilnner 1921 .

Das Aktionssprogramm des ssxperlen '
ausschusses .

Pari » , 1 <j. Jänner . Nach eiltet Meldung des
,/Nciu Z) ork Hevalb " soll i » der Nachmillagssitzung
des ersten SackMrstäiidigenansshusftS Ix schlössen
worden sein , zwei UnlcrauSschüss « einzusehen ,
einen für de Slabrl . sieriing der deutsche » Wäh -

s NI119 mit ?smlng aiS Vorsitzenden » nd einen zwei -
ten für den ilutgleich de»» lettischen B. ' dgclS unter
dem Vorsitze d. ' ö Generals DomeS . Weiter sei
man üdeteiitfltleittmeit . nach einer eiiiwöchpeen

Tätigkeit in Poris neck » Berlin zu gehen . Man

nehme en , d. ifz hie Arbeiten des Komitees im

April zu Ende sein werden .

Stürmische Kammsiütznng in Barls .
Paris , 15 . Männer . Tie hoiitixe Kammer

sitzung begann ziemlich stürmisch . Finanz ,
minister de Lasteyrie wurde tei seinem Li »
tritt von den ' Abgee . dn . ic » uinringl , welche von
ilmi Anstkärnngen über die Bl . ßiieihmrn der Re

genntg gegen d e Baisse des soanzösischen Franken
verlangten . Nach Erö»niln >. i der Titznng forderte
der F. nanzm stnistcr d: »' Kammer ans . eine dies -

bezüg ich : Interpellation aus Donnerstog zu per

tagen , an welchem Tage diese Massnahmen bt -

kannlgepeben werden sollen . Leon B l u ni ( So
tialdemolml ) bestand auf der sofortigen Durch -
veratung der Jnterpellel ' on. Er erklärte , dasz d e
Baisse des Franken nicht ans Londoner und

Amsterdamer Einflüsse zurückzuführen sei, sondern
vielmehr darauf , was sich in Paris selbst ab -

spielt . Tie Kammer beschloß jedech mit " 88 gegen
. 189 Stimmen die Interpellation auf Donners »

- Jag zu vertagen .

liefere Kämpfe .
Referat des Genosse « ? r . Ludwin Ezech . gehalten auf der Karlsbader

ttrciskonfcrenz am «Zt . Jänner .

Wirt chittsnot . - Sslrltus . - Allianzen .
Genossinnen nnd > Genossen ! Das letzte Jahr lein WIedsraufba . it MittclenropaS . eil ? Verftändi

und kritischesten, gnng zwischen den Völler » , ja nicht einmal du

Regelung der NcPa. rationSsrage möglich ist .

Neu ? Enthüllungen im Nlain - B? oz «p.
Budapest , 15. Jänner . ( Eigenbericht . ) Im

Prozesse gegen den Abgeordnete » U l a i n wurde

Hen ' c der bürgerliche Demokrat Bekolez alS Zeuge
einvernommen . Er erklärte , daß cr schon einige
? - rc vor der Entlarvung Ulains in Kenntnis der

Umsturzplänc war , in die übrigens die bernchiig -
ten terroristischen Cffi ' ere Hejjas , Pr 0 » aq ,
B i b 0, A d 0 r j a n, ferner die Abg . ordnelen
Eckhardt und Lendvap und einige rcchtS -
stehende Journalisten eingeweiht wäre » . Tie Re¬

gierung Belhlen sollte nach der Art der Slam -
bulin § ki - Regierung aus dem Wege ge -
räu m t. sodann eine „ Volkse in p ö r u » g "
Provoziert werden . Die nächste „ RevolntionS -
e appe " wäre die Tötung einiger reicher
Inden . mit deren Geld eine ungirische ® 0 1 d »
Notenbank errichtet worden wäre . Wenn die
Kleine Enlenle mit dem Einmarsch gedroht hätte ,
wäre ein allgemeiner Progroin Vera » ,
staltet worden .

Sic Sowjets „ begnadigen " die
Soziakeooiutianäre .

«lall Todesstrafe sü »s Jahre Einzelhaft .

Moolau , 15 . Jänner . ( AR. ) Das Präsidium
oes Erekntivausschnsses der. Verbandes der Sow .
lelrepnbliken hat das vom Obersten Gericht gegen
die Sozialvev . lutioliäre gefällte Urleil folgender -
maße » abgeändert : Götz . Tonslij . Gernslein .
Hendelinan » , Lichatsch , Jiranow . Ratner , Timo -

jejeiv , Agapvw , Altowski und Frau Iwanow
wurde die Todesstrafe durch fünfjährige strenge
Einzelljost erseht . Ferner wurde beschlösse ». Li »
berow , Arteniiew , Ralow Fedcrowitsch und
Wedeniawin ihre Hast um die Hälfte auf fünf
Jahre und Ulg: n>. Berg und Lwow aus drei

Fahre zu reduzieren . Ter Grund der Milderung
der Strafen sei vor allein die Festigung der in »
ternationalen Lage und die innere Stärke der

Zowjetregierung .

war c neS der schwierigsten
Außenpoilisch stand eS im Zei hen der schwere »
Krise , die Denlscl ! and i „ einen Brandherd ver
uvir . id ' elie , alle miltelenropxiischen Staaten und
Völler in ihren Bann zog. nicht nur das politische ,
sondern auch das wirtschaftlich - Leben der ganzen
Walt anfs schwerste ergriff » nd heute noch die Ge -
fahr schwerster Erschütteningen für Europa in sich
birgt . Dach auch außerhalb Deutschlands , in
allen Ländern , d e der FaseiSmuS in feinen B . nn
gezogen hat . brodelt es wie in einem Hexenkessel
und kam es zu schweren Febererscheimin . gen und

ihre Aukwirlungen beschränken sich nicht nur ruf
die ' e Länder , sie strahien auch ans andere Länder
ans . Doch so lrisenrcich und so bedeutsam daS lehts
Jahr für die Arbeiterklasse mich war , daS henrige
Jahr , das uns e ' n« ganze Reihe folgeiifchnxaster
Ereignisse br ' ngen w rd . wird eS noch in weit
höherem Maße sei ». Schon in diesem Augenblick
stehen wir mitten in einer schweren anßenpolit ! -
; chcii Berwicllnng , die

der zwischen Frankreich und der Tschechoslowakei
algeschlossene Bündnisvertrag

hervorgerufen hat . Die Entente steht vor
dem Zerfalk , die französisch - englischen
Beziehungen scheinen im Augenblick wie ans -

gelöscht . Die Tschechoslowakei , die fünf
Jahre hindurch außenpolitisch das vollste Gleich «

. . ' «wicht zu erhallen rermcchle , ist ans dieser Po -
sition förinlich über Nacht hinanegedrängk worden
» nd muß littn oll : Kraft einsetzen , um die alte

Stellung wieder zu erarbeiten . Schen sieht man
öle Konturen neuer Allianzen am Horizont , schon
bereiten sich reue Bündnisse vor , die ein Gegen -
gewicht gegen die französischen . Hegeinoiiiebeitre
bungeil und gegen die französische Allianz bieten

sollen . Italien und Spanien haben sich be -
reitS gesunden . England wird iw diesem
Kreise nicht kangc mehr auf sich worlen lassen.
Und schon wenden sich alle Blicke dem noch vor

kurzem geächteten russischen Reiche zu . das
nun gleichermaßen von Frankr « ch wie von Eng »
land , von Jtaire » wie von der Kleinen Enlenle
umworben wird und das mo » nun für d e in Bil -

dnng begriffenen Konzerne zu gewinnen sticht .

Die Anerkennung SowjctrußlandS

istnurnocheineFrage der nächsten
Zeit .

Tie weitere Gestaltung der Verhältnisse in

Europa hängt von einer ganzen Reihe von Cre . Hz.
n. sse » ob , die in dos kommende Jc . hr fallen » nd
die Entsche ' dnngen in ausschlaggebender Meise bc -

einflusse » werden . Frankreich steht vor
N e n 10 a h l c n. Werben sie den Sturz des impe -
rialistisch - militarlstischen Reg ' mes bringen ? Wer -
de » sie Po ' . iuarü wegfegen und mit seiner Gewalt -
Politik aufräumen ? In England wird « S in
de » nächsten Tagen zu einem Symstemivcchsel
kommen , der vermutlich die Arbeiterpartei an die

Regierung bringen und damit auch einen wesent -
lachen außenpolitischen Umschwung herbeiführe »
wird . Deutschland dürfte schon in den nach -
sten Monaten zur Wahl gehen , de das Schicksal
dieses gefolterten Landes entscheiden und hoffen ! -
licht die Machtstellung der Schwerindustrie und die

Halcnkvouzlergesahr aus dem Weg « räumen wer -
de ». Nicht in letzter Lin e hängt das Schicksal
Europas von den amerikanischen W a h -
l e n a b, d e in der Frage der interalliierten
Schulden Klarheit bringen werben , ohne welch «

Nach
a l l c n 2 e i t e n stehe » wir also vor
>l » e 11 t s ch i e d e it e n schicksalsschweren
Problemen .

Aber auch w' rischaftl ch war doS letzte Jahr
eines der schwierigsten und verhängnii vollsten .
ES warf in Teutschland , aber auch in auderen
Staate » die Wirtschaft förmlich über den Hansen .
Es zerrütte ' « des pomische Wirtschaftsleben , es
brache auch die ungarische Volltwirtschist voll -

ständig ins Stecken und zwang die ungarischen
Sle . atsmäm : er zu einem Eanolsopang zur Kleinen
Enlenle . Auch die kleinen Balkanländer hatte »
sich schwer durchzukämpfen ; und selbst Frankreich ,
da «

nach der Marne ' chlacht nun auch die Ruhrschlacht
sicgrc ' ch gewonnen

hall «, dem eS gelungen war . die Arbe' lslosigkeit
bis auf 1305 Perfeneii herunterzudrücken , ist
durch den Währungssturz in eine eußerordenti ch
kritische , finanziell und volkswirtschaftlich schlv' e-
rige Lage gerate » , d' e nunmehr selbst die Ratio -

»allsten vom Schlage der „ Actio » franeaiS " stutzig
zu machen bag nnt und seibst den Tenlschei . hasscr
Hervö veranlcßt hat , nach der endlichen Ber -

sländiguug zwischen Teutschland » nd Frankreich

zu rufen und Poinearö aufzufordern , „ nuler vier

Augen " , also m i t A u 6 s ch l n ß aller an -
deren Mächte und Makler den F r i e -

den mit Deutschland herbeiz n -

} ii h r c n.
Aber auch wir in der Tschechoslotvakei hallen

im zurückliegenden Jahre eine

schwer « Wirtschaftskrise

durchzumachen . Ganz « Industriezweige waren

stillgelegt , die Hochöfen fast dnrch . vegs ausgelöscht ,
zahllos « Betriebe aller Branchen auf Haid - ober

Biertelschicht gestellt , die Insolvenzen häuften sich .

Noch 19 2 2 registrierte man 311 Kon -

» urse , im Vorjahre 686 . 1922ga des

1034 Ausgleiche , im Vorjahre 2509 ,
das in Konkurs verfallen « Kapital
betrug 1K22 noch 83 , voriges Jahr schen 201
Millionen . Das in A n s g l e i ch s v e r fa h r e n

geratene Kapital bezifferte sich 1922 ans
1) 05 Millionen , im vorigen Jahr ans 2509 Mit »

lauen . Die ojsizielle Zahl der Arbeitslosen betrug
Ende Jänner 1928 441 . 075 gegen . 113 . 015 Anfang
Jänner 1922 . DaS bedeutete eine Vcrviersachung
b« S Elends . Dabeisindd . couSgestener -
ten Arbeitslosen lind jene , die wegen
Nichterfüllung der behördlichen Bedingungen auS -

geschlossen waren , uns die gut ein Drittel der ge -
samten Arbeitsloseng ' sfer umfassen , nicht mit -

gerechnet . Wenn man bedenkt , haß dir Gesamt -
z. fser der in der Industrie und im Ga' . rerbe Be -

schäst ' gien nach der letzten amtlichen Zählung
1,912 . 898 beträgt , bann « rgebendie44l . 00v
offiziell gezählten oder aber die

wirklichen KV0 . 000 Arbeitslosen 23

bezw . 28 Prozent der Beschäftigten ?
Einer derartigen lndustriclten
Reservearmee gegenüber ist daS

Unternehmertum Herr der Si .
t u a t i 0 n. TaS haben die Kapitalisten
auch sofort begriffen und weidlich auS -

genutzt . Lohnlämpfe zur Abwehr d - s Lohnabbaues
und zur Zurückwe ' fttng der Angriff « auf den Acht -
stundintag folgten einander in rasendem Tempo .

mmmmmmmmmm > m

Die Nnternechmer haben jede Gelegenheit zur Zer -
»llirbung der Arbeiterschaft und zur Errafsung
verschlechleler Arbeitebedingnngen ausgeschöpft
und cS schiießlich , wie der llnlernehniersekretän
Hodaö in seinem Nriijalirsarlikel erzählt , zu
einer Nedukl on von . ,bl . ß" — meint « er — bloß
zwanzig b S dreißig Prozent gebrecht . Und wenn
Herr Dr . Hrd ' ö wieder erklärt : . . D > > A k t i 0 n
zur Herabsetzung der G e st e h » n g L»
k 0 st e n i st noch nicht beende t " dann per -

steht jeder von uns sehr gut und weiß , wo man
hinaus will und worauf wir »11S im kommend « »

Jahre einzurichten haben .
Dabei ist es das betrüblichste , daß durch den

Notstand

das deutsche Industriegebiet am härtesten
getroffen ,

das p r 0 l e k l i 0 n i st i f ch e System der
t sche ch i sch e 11 M achthabe r , die t sch e •

chischen Gebiete , a u ß e r 0 r d e >1 l l i ch
begünstigt wurden , wodurch de deutsche
Arbeitersch ' ft anss schwerste in Bütle denschaft ge -
zogen wurde .

Seilher haben sich de Verhältnisse einiger -
inoszen gebessert. Die Zahl d e r A r b e i t s -

losen beträgt gegen das End « des Jahres n a ch
der a »i t l i ch e 11 Zählung 21053 5, also

noch immer zehn Prozent der Eriverbslät gen in

Industrie und Gewerbe , wobei natürlich d ! e a u s

öffentlichen Mitteln nicht Unter -

st n v t e n nicht mitgezählt sind . Zwar ist
di « Zahl der Arbeitslosen in letzter Zeit neuerlich

gesunken , zwar hat sich der inländische Marli
etwas gebessert und eS ist auch d e Ausfuhr wie »
der gestiegen , aler im Berg - und Hüttenwesen , in
der Keraiit - , Gas » nd Holzindustrie ist de Be -

schislignng nach wie vor eine äußerst sch echle ! a

in der P' p' er - und Lebensmittel Industrie haben
[ich die Verhältnisse sogar noch verschlechtert . Die

sogenannte „ Besserung " besteht aber noch immer

&en' i,t , daß hunderttausende Familien dem giößten
Elend preisgegeben sind . Wie ntiift es einem da.

zu Mute sein , weim man in einem in der „ Präger
Presse " erschienenen Artikel des Herrn Finanz -
min. sters Beäka liest :

„ Alle Komponenten lasten vermuten , daß wir
die Wirilchaslskrise überwunden haben und in leb -

haslere Verhältnisse einer ansteigenden Periode der

industriellen Beschäftigung gelangen . "

Daß der Herr Finanzminister die Mrlsch siS -

krise überwunden hat , wollen wir ihm giaubcn ,
aber w? r laden ihn ein ,

in d - n Karlsbader Bezirk zu kommen , wo von

20X00 erwerbstätigen S ' nwohnern auch heule
noch rund 7500 , also ein Drittel arbeitslos llnd .

Wir laden ihn ein , die Verhältnisse in den Be -

zirlen Mikanan und Elbogen und in anderen Be -

zirken anzusehen und sich davon zu überzeugen ,
wie auch honte noch EnllassnngM aus EnllaslüN -

gen vorgenommen und ganze Schächte stillcclegt

werden , weil ev dort an der »öligen Beschäftigung
fehlt , während man ganz cssenlundg das Mäh -
risch -Oslrauer , daö Kladnaer und andere Gebet «

begiinst ' gt . Der Jyinaiijminift - ' t würde saun einen

ganz niederen Begriff von der „ Ueberivindung der

Märlschasttkrise " bekommen und die fcw : n,tcuc ; t

Erfahrungen und Erkennliiisse dazu fcniitzeit ,
dahin z » wirken , daß endlich mit einer Pobitil ge -
brechen w' vd , die d' e deutschen Olebiete , vor allem

aber das Be: garleitergebiet stzstemalisch zugrunde

richlet . Unsere Partei , unsere Ge>vertscl >aften und

parlamenlarischen Jiistaiizen l ? abcn zur Milde »

rung der Krise alles , was im ihren Kraft stand ,
unternommen und sie werden ihre Pflicht auch in

Zukunft tun . tuenn auch jetzt gerade in d' esent Ge -
biete von unverantwortlicher Seile gegen uns ge -
steht wird , als ob wir die jehige schlimme

ir in

der SchweAe der

Macht .
Tic sie - ieSfeier der Londoner Arbeiter

Die Alberl - Hall ist einer der größten Säle
der Weil . Ein Knptxll . au wie die Wiener Ro -
tunde , inii ovalein Parierrc , rings ansteigende »!
Parken , drei . Reihen Logen , darüber Galerien und

ganz oben einer zweiten Galerie für Stehplätze —
sieben Stockwerke hoch , bevor noch die Kuppel
anfetzt , ei » wahrer Kolossalta », der in seinen »in -
geheuren Maßen an den Ursprung dieses Wortes ,
das römisch « . ttolosseuin geinahnt .

In dosen Saat lp »l « die Londoner Labour
Pany am Abend des Tages , au dem das Paria -
mein eröffnet wurde , ihr « Siegetversamiiiluug
einberufen . Zehntausend Mensche » saßi die Halle
— und auch das letzte Plätzchen war besetzt. Es
war ein Eindruck , w. e ich ihn annähernd nur ein -
mal gehabt habe : in einer Soltaienversainiiiliing ,
knapp noch dem Umsturz , ais N! a » n an Mann ,
Uniform neben Unisorm , den großen Saal des
Wiener Konzerlhauses füllte , gleichfarbig , von
einem Gedanken , einem Rhythmus beseelt . Hier
ruft Sie Größe des Raumes , in der die Farben
verschwimmen , den gleichen Eindruck der unisor -
mierle » Masse hervor : zehntausend Olleichsarbig «,
Gleichbeseelte . Und wie damals beseelt sie all «
der Sieg .

Masse « ad Macht .
Nun s ' :t die riesige Orgel ein , ihre brausenden

Tone verschlingen den Gelang deS Chors . Aber

ein englisches Kampflied . Dieser Gleichtlang . der 1 daß diese Macht einen Menschen schaudern machen
Zusammenklang zehnlausender Stimmen , steigert I könnte — wenn er nichts wäre als « in Massen -
den Eindruck bis zum Rausch , daS sind nicht zehn - > liebling . Dieser Mann aber , der , bevor er die

tausei d einzeln « Menschen mehr — da » ist mehr !
"

Das ist die Mehrheit , die wollende , kämpfende ,
gleiches fühlende , nach gleichem strebende ; das ist
die höhere Einheit . Aus der Symphonie von
Orgel , Gesang und Menschenmeer formt sich der

i losbrechend , fröh . ich
Sie sind die Berkör -

Begriff der Blasse und der Macht .
Die Orgel ist verstummt . Di « Menge setzt

sich. Aber sofort springt sie wieder auf , um in
einen minutenlangen Aitfruhr auszubrechen :
Macdonald und die Seinen , der Vorsitzende und
die Redner des Abends b roten den Saal . Ein
neues , kurzes Lied , spontan
eniporslürmend , grüßt sie.
zxrung des Sieges .

Der Mann von morgen .
Macdonald ist Vorsitzender . Als solck' cr leitet

er nach englischem Brauch die Versammlung mit
einer längeren Red « ein . ES ist «in « richtig «
Programmrede . Denn Macdonald . th « man oi to -
morrow ( der Mann von morgen ) , wie si« ihn
nennen , wird morgen Ministerpräsident des bri¬

tische » ReicyeS sein : und al » der erste Minister »
Präsident , der der Arbeiterpartei entstammt , hält
er ein « Antrittsrede hier vor der Masse , bevor
er sie in di « Worte der seierlichen Regierung » ,
erklärung leidet . Dieser Mann — vor wenigen
Jahren wegen seiner mutigen Kriegsgegnerschaft
rxrsemt und geächtet — ist heute bei der Mall «

zingeheuer beliebt ; nicht nur in England , wo die
Ra. v ' . tät der Gefühl », die sich beim Engländer
mit der Nüchternheit de « verstände « paart , gern
au « großen oder scheingroße » Männern Massen »
l ' eblinge Biacht — nein , d: e ganze Welt , auch die

auf einen Wink deS Kapellmeisters erhebt sich das I bürgerliche , blickt heute auf Äaedviiald . ' Die
Audnorium und stehend singen die zehnlausend fAusgabe, di « er übernimmt , ist so riesengroß ,

Macht übernimmt , zur Blasse kommt und zu ihr
i . . »iA» »- >>>» übermenschengroße Aufgab «

Hai die Mack, ; der Masseerwagen ; denn
hinter sich.

Macdonald spricht . Wir sind so tveit ent .

sernt , daß man den Redner nur undeutlich sieht ;
aber dank der guten Akustik hör « man jedes Wort .
Er spricht mit Sck ) wuna und Wärme , mit spar -
[ amen Geste », mit der schärfere » Aussprache , die
den Schotten kennzeichnet . Er erinnert zuerst
an di «, deren Arbeit diesen Sieg vorbereitet bat ,
aber denen « S nicht vergönnt war . ihn zu erleben .

In der Aufzählung der Ausgaben , die der Ar -

beiterregicruiia harren , stellt er die internationale

Politik , di « Verständigung unter den Völkern ,
ooran ; und lauter Beifall grüßt die Absage an
die alt « Diplomatie , die Erwähnung Rußlands
und Deutschland . Der Beifall wiederho t sich, als

er , aus die inner « Politik übergehend , ein wirk -
liche » System in der Bekämpfung der Arbeite ,

losigkeit ankündigt , den Ruf nach „ Wohnungen ,
Wohnungen und nochmals Wohnungen " erhebt
— auch im „siegreichen " England leiden di « Ar -
beiter unter der Wohnungsnot — und den ka -
pitalistischen Kartellen , die den Wohnungsbau
verteuern , den schärfsten Kampf ansagt .

Die Werlftötte des Lottes .
Di « neuartig « Regierungerklärung vor Seiner

Majestät der Masse ist zu Ende . Run ist di^
Reihe an den anderen Ministern von morgen .
Erst spricht ClyneS , der schon einmal , während
de » Kriege », in der Koalitionsregierung saß.
Nach ihm Thomas , der Eisentahnerführer , ein «
vlelumstritlene Persönlichkeit , der Typus des l
jüngeren erfolgreichen Gewerkschafter «. Minuten -^

m

langer ^ oon neuem loS , als Mar .

garet Bondfield das Wort erhält : diele Prolc -
larierin , die heute Vorsitzende des englische » 01 «»
ivelkschaslSral . ' S ist - - eines der höchste » Aenüer .
die die englische Arbeiterschaft zu vergeben bai —,
die zu den ersten drei weiblichen Abgeordneten
der Arbeiterpartei gehört und die morgen viel -

leicht dcr erste we- vlichc Minister Englands und

ganz Europas fem wird — diese kleine Frau mit
Oeii lebhaften Gesten und dcr scharfen , c> erg . schen
Stimme ist auf dem b' stcn Wege , auch ein

Blasseiiliebluig zu werden . Sie spricht davon daß
die Arbeiterpartei nicht nur den Namen , auch
den Begriff der menschliche » Arbeit , die der
Kapitalismus versklavt und zu einem » lecham »
schen Zubehör entheiligt hat , wieder zu Ehren
bringen wolle . Und dann sagt sie ein Wort , das
smien Weg in die ' Herzen der Hörer findet , ein

proletarisches Wort , das ihr die Masse nicht ver¬
gessen wird : „ Wir kommen aus der Werkslätlc .
Wir wolle » aus dem Parlament eine Werkstätte
für das Volk niacben . "

Noch andere lprechen : . Herberl Morrison ,
der junge Vorsitzende der Londoner KreiSorganU
sation , der stolz aus die zweiundzwanzig in Lon¬
don eroberten Sitze verweist : Robert Sm. l . ie ,
der alte tapfere Vorkämpfer der Bergarbeiter und
dcr I . L. V. ; Georg Lansbnry auch lo ein alter
Londoner Parleikäiilpfer. znni Sckiluß Ariur
Henderson . der Parteiselreiar der persönlich ge »

'>schlagen « Organisator des Sieges . Sie alle feiern
f den « rrnngei e » Sieg sie alle wollen den nächsten

vorbereiten . Denn noch ist der endgültige Sieg
nicht erfochten . Noch schickt sich die Labour

Party an , als eine Minderyeit die Regierung zu
übernehmen . Aber erst bis sie zur Mehrheit des
Volkes geworden ist — erst dann steht sie wirk -
lich an der Schwelle der Macht .

OSkar Pollak - London .
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Die Schuld bor flau von betrüblichen Costa " ,
« mg bor wirtschaftlichen Berl - ältnisic i » unsoroin
^<i »bo legt nicht junt goringon - Teile in don

außcf ' oi ' t schon Verhält » sson . Die Kriegsfvlgen
und die Nückwilkuiigen der Mellw rtschaftekrise ,
das krampfhafte Festhalten an den Fr edensvcr -

«acr . it , an der 31 parat onspoluik und an der

westlichen Ortentierung unserer gesamten Po' it k.

de Ucbertndustr altsicrung unseres Landes muß¬
ten natürlich aus die Eut - ' icklung unserer Volks .

Wirtschaft ungünst g e : nw rken und tragen einen

nicht gor,,gen Llnlc f an dem grossen Leid der

Zlrboitorkla ' se dieses Landes . Dazu kvtniitt aber

noch eine ganze 3tcihe von Gründen . die anf das

Schul : kvnio der Regierung zu setzen sind . Es ist
das vor allem

die unolücks - l ' g- Pandel «. . W ' rtftk,astS . und

Flnanppollt . k unseres Staates ,

die unsere Wirtschaft systematisch zu Grunde ge -
richtet und beinahe an den 3iand des Abgrunds
a. bracht l ' ütte .

So oft w: r dies behaupteten , fcf' ri^ man im

tschechischen Lager aus . verw es auf die zttttoh .
mene Vesserun . g und Konsolidierung des Wirt -

schaftS ebons und vor allem auf die zunel,m : nd
bessere Beschäftigung ttt den Betrieben . Aber die

Herren mögen sich dach einmal anhören , ivaö

tschechischbtirgerliche aktive Polit ker und Volks -

Wirtschaftler über die zunel . tn . ende Besserung zu
erzähl . ' « wissen . Die gewesenen Minister Engliti ,
Schuster und Hotonctz beze . chnen die jetzige Besse -
rung nur als e . nen ans dem Ruhrgcbiet flaut -
in et den Vorteil und nur als vorüber -

gebenden Zustand und erklären , dasz von einer

definitivon Besserung erst dann wird gesprochen
werden könne » , wenn sie aus der Gesundung der
tlchcchoslowak scheu Volkswirtschaft erwachsen sein
wird . Nach ihrer Meinung mag uns die Rttbr .
Irift und das Elaos in Teutsch and über die
ärgste Zeil htnüdergoholfen haben , in Wirklich ,
feit brancl en wir aber zur Konsolidierung unserer
Verlö. ' tnilse nicht die Zerrüttung Teutschlands ,
sondern seine Rückkehr zum normalen
Leben , die Stabilisierung der europäischen und
mitteleuropäischen Wirtschaft und eine vernünftige
WrtschastS - und Finanzpolitik .

Schuster . Engl ä und Hotowetz sind sich in
der Verurteilung der bisher gen F. nanz . und

Wrtschastö » ol . l . k einig und lassen keinen Zweifel
darüber auskommen , das, unserer Wirtschast der
Hauptsch ' ag durch uns selbst verseht wurde , durck
die wahnsinnige Def. ationSpolit . k, die unser
Wirtschaftsleben auf das Schwerste erschültert
und so die schweren Krisen , die wir im Vorjahre
durchzumachen hatten , herbeiführte . Wörtlich
schreibt Engl k tu den „ Lidovü Dloviny " :

Wir haben ein Jahr einer schweren , frei »
willigen und vor » in zum größten Teil

überflüssigen Krise mitgemacht . Nie -

niand , auser einigen Schu . dcslationisten , denkt an
weitere Experimente .

Engliü meint , daß schon die bisherige
kurze Per ode der SlaVilisiernngSpolitit des Bank -
oin . es . die W. rischast e : n wenig ins Gleichgewicht
t . brachi und den Unternehmungsgeist beruhigt
tat und daß wir daher vor allem einen grnnd -
leg « . den sinanz . und handelspolitischen Plan be -
not gen . S ch u st c r verlangt , daß wir uns

Oesterreich und Teutschland gegenüber umorten »
tteren . Hoto tv e tz warnt vor der Fortführung
der bischer gen Pol . iik welche eine Politik der

Isolierung war , er verlangt eine enge wirtschaft¬
liche Annäherung an d. c Nachfolgestaaten , Polen
und Ausstand , und erkiärt : „ Es ist die höchste
Zeit , daß wir d. e ganze setz ge Wirtschaftspolitik
mit ihren Ergebnissen verlassen " . Und darum

müssen wir rechtze . tig Einkehr halten , denn wir

sind , wie Herr Tr . Engl . S in seinem ?! euiahrs -
ort k.' l darlegt , noch immer nicht am Ende der

w. rtschastltche » und sinanz . ellen Krise , deren

Fi' ig' tt et »; g und allem die arlc . tet den Men¬

schen d. eses Staates zu tragen haben .
Ein Rücksl . ck ans das .< ampsfeld der Llrteit

zeigt uns Tausend : von vernichteten Proletarischen
( fr stenn . die das Opfer der chaotischen Wirt -

schaf' . lic. en Verhältnisse und des mitten darin

unternominciwn konzentrischen Ansturms des
i a iilalismuS gegen Sie Arbeiterk asse geworden
sind.

Und nun zu einigen Fragen , die unser
unter -olitiseles Leben betressen . Ta ich erst
kürzlich Gelege , heil hatte , über die Jnnenpolit ' k
dieses Staates zu sprechen , e . ne genaue Analyse
dieses Staates und seines jetzgen Regierungs -
shslemS zu geben , tinserc Stellung zum Staale
und unsere Fordern gen an ilm , unser Verkält -
uts zu den übrigen deutschen Parw . cn eingehend
zu erörtern , werden Tie mir wohl gestatten , we in
'ch hier von einer neuerlichen Darstellung aller

dieser Fragen Abstand nehme .
Vttr eines lassen Sic mich hier feststellen :

Taß die tttnerpolit ' slhe Situation seit Jahren
nicht so verworren gewesen ist, als gerade in die -
scm Augenblick .

Im Koalit oncgeläiibe steht nicht mehr
ein Stein auf dem ander » .

Ter Präsident der Republik demonstriert gegen
die führet de Kral . tionsparlet und einen ihrer
höchsten Funkt onärc . Er lehnt den Empfang
nmcs der Kammerpräsidenten ab . Das Parla -
"Ei' - t ist ,n diesem Augenblick aktiottsunsäh . g der
Senat steht vor der Komumaz erung einiger icr -
»tin . erier Vorlagen , weil der Senatspräsident
nicht weichen will , die Parte , des Ministerprä . -
l ' det ten ihn n. cht wegzuschaffen vermag und erst
nach wochcnlangen Ueberleguttgen den Fall zu
prüfen beg nnl . Die Koal - tionsparte . cn stehen
untereinander im wüstesten Kampf . D' e Koa -
>» on watet — Genosse Dr . Höllischer verzeche
n " t das Harle Wort — hm

Spiritus .

?

v r ■ Koakitionspartei ist der Annahme von
Lj 1! 01®' SptrmtCgc d überführt , von denandern Koalitionsparteie » an den Pranger ac -

wen ^ "V. ^>vcrster Auseinandersetzung mit
D' c führenden Blätter stehen miteinander

hlw „ Lr5 ' Und mitten in

n
N' . dcrlichcii Korruptionsschlamm ein

(•»!!,*( r' f onaldcmokraten im

rr . » ij Ji. "ff z . elle Polit k de « tftl . echo.
siowak . schen Staates , des Präsidenten Masaryk

„de? Anßettministcrs BeneK . die „ Narvdni
L. sly in der Attacke gegen die tschechisch - ozial -
demokrat . sa - en nunktionärc der böhmischen Lan -
desverwaltungckotnmissiott .

weitere Entwicklung der Verhältnisse
aßt sich nicht voransbestimmen . TaS Bild wcch .

selt kalcidoskof artig von einem Tag ans den an -
deren und gestaltet sich infolge der sich immer
litcljr überstürzenden , spannet den Ereignisse im -
tttcr dramatischer . Unsere Pflicht ist es , die Auf -
merksamkeit der Arbeiterschaft aus diese jür die
kapitalistische Wirlschastso . dnuna und den kapi -
talstischen Staat typischen Erscheinungen zu
lenken und die sich baraus ergebenden Schluß ,
folgeruiig . ' ii zu ziehen , gleichzcit g aber auch die
we . wre Entw . cklnng für die Zwecke der Arbeiter -
kiassc nutzbar zu mache » . Was an uns liegt , um
einen Auflösungsprozeß dieser Gesellschaft zu
beschleunigen . wird natiirgeinäß im weitesten
Maße geschehen .

Und nun lassen Sie mich in diesem Zu »
sammenhattg einige tveitere Fragen erörtern . Ich
stelle den

Kamps um das französische Bündnis

voran . Es hat weit über die Grenzen unseres
Landes hinaus das größte Aufsehen erregt , in
unserem Lande aber auch einen sehr lebhasten
Meinungsstreit hervorgerufen , wobei wir leider
wieder in neue Differenzen mit den tschechischen
Genossen geraten sind .

Die tschechischen Genossen setzen die Gegen -
sätze, die ans der verschiedenen Vcnrleiluttg des
französischen Bündnisvertrags zwischen uns und
ihnen erwachsen sind , wieder auf das Konto un -
serer angeblich grundsätzlichen negativ ' . stischen
Politik , die uns für alles , was in diesem Staate
geschieht , blind mache . Sic berufen sich auf das

Zeugnis des Berliner „ Vorwärts " und des
schwedischen „ Socialdemokraten " und stellen die

angeb . ich objektiven und nüchternen Bclrachtun -
gen dieser beiden Blätter de » uttserigen gegenüber ;
ober die tschechischen Genossen müssen schon ge -
statten , daß auch wir das Recht , unsere Politik
s e l b st ä n d i g zu machen , ebenso für uns in

Anspruch nehmen , wie sie dies seit Jahr und
Tag für sich verlangen . So oft ihnen vom Aus -
lano Vorhaltungen über ihre Politik in diesem
Staate gemacht wurden , haben sie diese Bor -
Haltungen unter Berufung auf die ungenügende
. Kenntn . s der eiuschläg gen Verhältnisse abgc . ehnt .
TaS gilt in diesem Fall sowohl vom schwedischen
Leutra o . gan als aucy vom Berliner „ Vorwärts " ,
welcher seine ganze Betrachtung völlig aus der
reichsdeutschen Perspektive angestellt hat und aus
der von uns styon so oft bemängelten , auf ein -
scit . gcn Jnsormatioiien beruhenden , Beurteilung
der tschcch . scheu Verhältnisse zu unrichtigen
Schlüssen gekommen ist. Wollten wir den tfa;c->
chischen Genossen mit gleicher Münze heimzahlen ,
brauchten wir ihnen nur die Urteile der a,ideren
sez . aldcmvkrat . scheu und ebenso slawischer Par -
tc . cn über den Bündnisvertrag vorzuhalten .
Etwa da » Urteil der mit dem tschechischen Staat
so eng befreundeten polnischen Partei , und

zwar nicht b oß der poln . scheu Partei in der
Tschechoslowakei , sondern auch der P. P. S. ,
deren Krakauer Zentralorg . rn ,, ' Naptzod " ein
geradezu vernichtendes Urteil über den Bündnis¬

vertrag gefällt hat . Dieses Attest abzudrucken ,
luven d. c tschechischen Genossen bisher unter -
tasse ». Doch wenden wir uns lieber dem Bünd¬
nis selbst zu .

Unser Standpunkt

zum tschechoslowak. sch-sranzosischcn Bündnis war
oon der ersten Mitlitte a. t ( iar und durchaus
sozialistisch . Er ergab sich aus den Beschlüssen
unseres Parteitages und internationaler Kon -

grosse , die alte Antanzen rundweg verwerfen und
Mctitärkotivcnt . oiien stets als schäd. ich anlehnen .
Er ergab sich auch ans dem Inhalt dieses Ber -

träges (clbst . in seinem vom haioosf . z. elleu Tempo
tv . eoergrgcwcncn und von der vjs . z. ösen tschechi -
scheu Presse übernommeuett Wvrt . aut . Schon
die Tatsache , daß durch dieses Bündnis die Er -

Haltung der Friedensverträge gesichert werden

sell , würde genügen , um unseren schärfsten
Widerstand gegen las nette Bündnis herauszu¬
fordern .

Alle Welt bis auf das offizielle Frankreich
und die Tschechoslowakei war j . u) darüber einig ,
daß die Frieden ^Verträge der ganzen zivilisierten
Menschhc . t zum Fluch und zum Verderben ge -
worden sind und unbedingt bcseit ' gt , zumindest
ober rcv . diert werden müssen . Die Soz' alistcn
aller Länder haben auf dem Hamburger
Kongreß ausgesprvchen ,

daß die Friedensverträge die wirtschaftliche »
Notwendigkeiten vergewaltigt und dadurch die

Krise verlängert und verschärft , den Wtcderausbau
der zerstörten Wirtschaft gehemmt hoben . Sie

hoben über die besiegten Länder Unsicherheit und

die ständige Bedrohung durch neue Gewalttaten

verhängt , sie haben damit ihren Kredit zerstört ,
die Ordnung ihrer StaalSfinanzen und ihres

Geldwesen « aufs Aeußerstc erschwert . Masscnvcr -

elendung in den besiegten Ländern durch unaus -

haltsam fortschreitende Entwertung dcS Geldes , in

den Siegcr . ' ändern und in den neutralen Lön -

dern durch Zerrüttung deS Geldmarktes , durch
den Berätst der Absatzmärkte , durch Arbcits . ' esig -
keil und Lohudruck , gewalttätiger Uebermut im

Lager der Sieger und haßerfüllte Nachegebauken
im Lager der Besiegten , sricdctiSscindlichcr Na¬
tionalismus bei den einen wie bei den andern , —
das sind die Ergebnisse der impcrialistisch - mili -
tarisiischen Phrase des Kapitalismus , maßloser
Protektionismus , der die einzelnen Völker wirt -
scha ' tllch gegen die Wirkung des Zusammenbruchs
zu schütze« wähnt , balkauisiert auch wirtschaftlich
das politisch zerisseue Europa und vergrößert da -
durch die Katastrophe .

Was ist unter solchen Umständen selbstver¬
ständlicher , als baß wir uns mit aller Entschieden -
hrit gegen jede Abmachuitg wenden , die durch ihr
Streben nach Ausreihterbaltuug der Friedensver -
träge diesen trattr ' goit Zustand Europas und
seiner Arbeiterklasse verlängert . Nehmen wir
noch hinzu , daß die ohnedies jetzt schon unter
Koutmando französischer Generäle stehenden Ge¬
neralstäbe der beiden Siaaten miteinander in
ständiger Fühlung zu verbleiben haben , bann
genügt dies vollständig, um den bedrohlichen
Eharakter dieses Bündnisses zu kennzeichnen und
unsere schärfste Abwehr herauszufordern . Davon ,
daß die Methoden , nach welchen der Vertrag zu -
staudekam , abgeschlossen und der po itischcn Welt
tntimiert wurde , mit der Demokratie nichts zu
tun haben , und der so oft feierlich verkündeten

Kampfansage gegen b: e Geheimdiplomoiie direkt
ins Gesicht schlagen , will ich lieber nicht reden .

Ter Büttdnisvcrtrag hat sofort nach seiner
Verlautbarung durch den „ Tempö " tiugehcurcit
Staub in Europa aufgewirbelt . Wie von einer
Tarantel gestochen , haben die großen Berbiin -
beten Frankreichs aufgeschrieen , ein Sturm der

Entrüstung ging durch die gesamte englische Presse ,
und ein ähnlicher Aufschrei kam auch auS Italien ,
welches tn Vorahnung der komnc . ' ttden Ercig -
nissc eitietn BündtiiSverlrag mit Spanien die

Wege geebnet hatte . Auch in Polen , we. cheS man
am liechten schon längsten in den Karren der
Kleinen Entente einges anm hätte löste der

BündniSvenrag die lebhasiesle Entriislung aus .
Treffet d charakterisierten die nationa . demokrati -
scheu „ Lidovü 3 ! ovcny " die Situation in einem
Artikel unter der Ueberschrist „Zira . enn rovno -
vöha " ( Das verlorene Gleichgewicht ) .

Die Herren um BcneS sind , als sie sahen ,
daß alles um sie lichterloh brannte , ordent . ich
erschrocken und begannen langsam einzusehen , in
welch peinliche S . tualion die Tschechoslowakei
durch den Vertrag mit Frankreich geraten sei.
Aber es gibt kein „ Zurück " mehr und darum
wird bcre . tS Himmel und Hölle aufgeboten , um
die allen guten Bczehungen der Tschechoslowakei
«> England , Italien und Polen wieder ! ' ,erzu -
stellen . Um England zu beruhigen , soll Ber . e »

demnächst nach London gehen . G. eichzeitig wird
die Presse des gesamten Kontinents m. i Be -

schwichtigung - art ' keltt überflutet , welche einen

Sunimuugimmschwuug in diesen Ländern her -

bciführen sollctt . Und auch die offiziöse und

ebenso die Koalitionspresse stbreibt sich die Lände

wund , um bas sranzösische Bündnis in möglichst
harmlosem Lichte erscheinen zu lassen . Es sei,
schreibt mau , nichts als ein Defensivbündnis ,
als ob jemals die vertragsschließenden Teile

selbst von den agressivstcn ^ Militärkonvenlionen
etwas anderes behauptet hätten . Die seinerzeit
zwischen Oesterreich , Teutschland und Jtal . cn
abgeschlossene Tripelallianze wurde ebenso acS

Defcnsivbündnis ausgegeben , wie der ein ge Jayre
später abgeschlossene französisch -russische Zivei -
bund . Als Oesterreich im Jahre 1875 ) den

Bündnisvertrag mit Teutschland abschloß , be -

hauptete es , sich daburch gegen das sich vorbc -
reitet de russisch . französische Bündnis schützen zu
müssen . Tantals sagte Andrassy zur Verteidigung
d' . ese « TcsensivbündnisseS : „ Gegen ein französisch -
russisches Bündnis ist der natürliche Gegensatz
etn österreichisch . deutsches". Und zehn Jahre
später kam als Antwvrt auf bas österreichisch -
deutsche Bündnis der russisch -srattzöstschc Zwei -
bund .

Man kann eS in der „ Präger Presse " nach -

lesen , daß der neue französische Bündnisvertrag
die Respektierung internationaler Verpflichtun¬
gen anstrebt , daß er zu einem europäischen
Garanliepaki im demokraitschen Geist führe »,
eine ständige friedliche Zitsammenarhcit der Böl -

ker . sicher « und die Rekonstrukt ' on Europas her -

beiführen solle . TaS hat aber auch im Jahre
1887 tiqch Erttctterttrg und Bekräftigung der

TripelalLance Bisn ^irck dem italieiijchcu Pre -
u. icr Erispi bei einem Besuch in Friedrichsruh
gesagt , als er ihn dahin apostrophierte : „ Wir
haben Europa einen T' etist erwiesen . "

An Phrasen unb schönen Worten von der

Erhaltung der Neuen Ordnung , von dem gemein¬
schaftlichen wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas ,
von der Zusammenarbeit im Völkerbund ttstv .
hat es bei derlei Anlässe » niemals gefehlt . Wer

erinnert sich nicht da an die schönen Worte , mit

denen . die zwischen dem russischen Zar Alexan -
der l . , dem österreichischen Kaiser Franz und

dem preußischen König Wilhelm III . im Jahre
1815 abgeschlossene heilige Allianz eingeleitet
wurde , in welcher sich die drei Monarchen ge -
gcnseilP als Brüder zu bebandeln und zu unter -

stützen und auch ihre Völker in demselben Geist
der Brüderlichkeit als Väter einer Familie zu
regieren verpflichteten und tn der sie den Völkern

empfehlen , sich täglich mehr tn der Hebung der

christlichen Pflichten — der chr . stlichen Relig on

gemäß — zu befestigen . Mit schönen Worten

vat man auch damals nicht gekargt . Und wenn

n der offiziösen Presse vor allem darauf verwie »

scn wird , daß der - Abschluß des Bündnisses schon
deshalb notwend ' g gewesen sei. um Europa end -

lii rg vor der Habsburger - und Hohenzollern -
. siestanration zu bewahren , dann verweisen wir

entfach darauf daß es auch ohne Abschluß eines

formellen Bündnisses möglich getvesen ist , die
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Habsburger aus dem z^ande zu jagen , als sie sich
ecnmal zur Wiedcrerä berung ihrer Macht an .
schickten. Die Begründu ng , die Herr Bettet « sei¬
nem ganz unocrfläiiMichf . tt Schritte zu gebe » be -
müht ist verfängt also sthon bei oberflächlicher
Ueberprüsung nichl .

Es ist a ^ er auch dieser Schritt , der für unser
weiteres Schicksal die weitreichendsten Konse -
qucnzen im Gefolge haben kann , mit der bis -
hörigen Politik diö Außenministers auch nicht
- m entferntesten in Einklang zu bringen .

Schon in den früheren fahren sind immer
und immer wieder Gerüchte rtfat eine

Militärkonvcntiot »

Zwischen Frankreich und der Tschc - ahosiowakei auf .
getaucht , baS einemal g . na sogar — und zwar
auf Grund dcö an : 28 . Oktober 1: 9. 18 aigeschlos¬
senen und am i12. November Ill . W ergänzt . ' »
tschechisch -fraitzösilcheti Vertrages durtf . i d. e Presse .
Sin andermal hatte der Abgeordnete Knirsch >>n
tschechoslotvak . scheu Parlament d: e G inzctheiien
e >» es angeblich später abgeschlossenen französisch -
tschcchiscl ' en Mil . tärabkvinmenS bekanntgegeben .
Jnimer wandte sich Minister Bettes tt . ' i,t großer
Entschiedenheit gegen diese und ähnlühe An «
gaben und erklärte in feierlicher Weise , baß er
m. i keinem Staate , also auch nicht mit . Frank -
reich , eine Militärkonvention abgeschlossen habe ,
baß Verträge ähnlicher Art daher »ich : bestehen
und daß derartige ' Vereinbarungen seiner gautzen
bisherigen Politik widerstreben würden .

Als dem Minister einmal vorgeworpien
wurde , baß er eine französische Politik macHe ,
aitttvortete er tri seinei » Exposee am 28 . Mai 15 ! 22p

„ Die tschechoslowakische Republik aniworteü
aus die angeführten Anwürf . wie aus die frühe -
reit , sie mache eine tschechoslowakische Politik . "

Und noch in seinem Exposee vom 80 . Jän¬
ner 1023 mein : der Herr Minister :

„ In den letzten vier Jahren habe » wir uns
bereits eine Tradition unserer auswärtigen Po¬
litik geschaffen u - d sehr genau unser Verhältnis
zu unseren Nachbarn , ferner unser Verhältnis zu
den Freunden in Der Kleinen Entente und zu
Frankreich , unser Verhältnis zn Italien , England
und zu Polen sormuliei .

Ich bin der Meinung , daß diese Außenpolitik
sich in der Zeit unserer vlachkricgssorgen vollkont -
in . ' » bewährt hat und daß wir in der heutigen
kritischen Situation , wo wir nach rechts und nach
links blicken , ob nicht irgendwe . chc . Konflikte be¬
stehen , klar betonen müssen , daß absolut kein
Grund besteht , daß in unserer bisherigen Politik
irgend etwas sich ändere . Wir gehen und werden
dieselben Wege gehen , a wir bisher gegangen
sind . Mit allen unseren Verbündeten aus der
KriegS - Fit verbinden uns dieselben Bande der
Smnpaiittie und Freundschaft . "

Dieser Politik toiderstrcii -. ' t der neue Bünd -
nisvenrag auf baS Krasseste . Unser ab .
I e h n c n d o r S i a n d p n n k i i st also von
s e l b st gegeben .

( Schluß folgt . )

giiiasö .
SplrÜUü unv tem Ende .

Tie SptralvSaffäre wirbelt immer trieber
neuen Staub auf . Ter gestrige Tag brachte drei
Kundgebungen zur Spir . lu - . ge^chichle .
Der Vollzugsausschuß der tschechischen Nalional -

sozialisten

hat es für besonb - erK nolwcndig erachtet , den kom -
promitl - ierlen Parteiftitiltionären T u ö n y,
S t a st n y t»:>p. 2 a i -d l da » volle Vertrauen ans -
zuspreche ». Der Bollzugtausschuß hält es wetlcr
für „unehretihaft , daß man die nat . oitalsozi . iiisli -
sch; Partei wegen einer Anleihe an ein Unterneh -
men , mit bem die Mrrlri nichts zu mit hat . an »
greift . Ter Vollzugs «ntschuß halt es aber ge -
radezu für ntimög. tcli , bast d ese Angrssse von einer
Partei ausgehen , die ein Glied der Koalition bil -
bcc . Tie Benreter der Partei haben von der An -
leihe für das Kitta Lonvrc nichts gewußt . T e
Gelber ber Spiritusbrenner würben verteilt und
nach denen möge man forsckieti , aber die Gelder
des Herrn Kabelaö sind eine An' eihe , welche rer -
biichert wurde , also nichts Galie ' m. s darstellen .
In der ganzen Kampagne tvnrde nichts bewiesen ,
was auch nur einen Schalten der Korrnpl ' on "ttf
unsere Partei werfen würde 9c * ist dies ein Be -
weis , w e leichtsinnig bei uns Arpircn hervorgertt -
fcn werden " .

E. ne kommunistische Kundgtebung .

Ter Bollziigsausschttß der lounmnnist ' fchen
Partei erklärt die gegen die Kommunisten im

„ Ceffe Slovo " in der Spiritusafsävc erhobenen Be -

schuld gnngen für unwahr und macht weiter den

tschechischen Ration - lsoz al sten den Vorschlag ,
Prasek im Senat seines Amtes zu cnt -
hebe n. ihn in U n l c r s n ch u n g s h a f t zil
nehmen und gegen ihn die S t rasa » zeig e

tvcgon Mißorauchs der Amtsgewalt
und politischerBcstechung zu über » chcn .
Me' ter fordern de Kommunisten die Errichtung
einer parlamentarischen Unterjuchungskommchssilm .
in der die oppositionellen Parteien nt » bestens die

Hälfte der Miiglieber inne hätten . Zum 2ch "sse
wird d' c Durchführung e ncr Revision in der

„Genossenschaft landwirtschaftlicher Spiritus¬
brenner " verlangt .

Eine Versammlung d « r tschechischen Sozial -
demokraten .

In einer im „ Lidcvy Dum " stattgefundenen
Bersammiung sprach der Vizepräsident des Sena -
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KS Dr . @011 f up , der erklärte , txifi e § Steche
aller k. - . olicrtcn Parle en ist . eine Aliiicsphäoe zu
bilden , m der eine loyale ZUsanmtcu- arbeit mög¬

lich wäre . Während die Rede Soukups lehr zu -

rückhaltend irar . wies die Rede StioinS einen

schärferen Ton ans CttvE . ärte , Praiek könne nach

all dein . ivas fcfclnche » sei . » cht tnehr Vorsitzender
des Senates t ' tc den dies sei die Ansicht der gen -

zen Nation E « fei die Fraoe . ob der durch eine

Ver rtoinug ins V Icit aetv ' tcue Sp' . ritnk vertrag

überhaupt rccbicaiikttg sei und eb die ' er Vertrag
n' cht durch ei » tztesttz r -cht - . gälstg ge ch ffen wer -

den miifi . v. Zu den Ausrissen de ! „Ceflc Hl ovo "

temerlte St vin : „ Wir frrlcrn die Verrechnung
des Praeelsondelß , danüt klar werde , we d e er

Foud verivendet wurde . Wir fürchten nnS vor

der Vervechnnrg nicht , unsere Hände sind rein ,

unsere P r ei hat keinen Heller renenutett . "

WaS die slowakische Spiritus -
ft t f t *>: (l) t c an cinat , so führte Stir n an § . dag

' es sich liier neu 2 ,6oo . 000 .si oueit peljattdeft fi t-: ,

welche ein ans Vertretern aller slcwaki ' . he » Par -
Kien zuk wm. i - eietjtcr K ntr t auNchuß von der

Firma K ö n rg st e i n. Stark « . Co . erhielt als

sesHestellt wurde , daä die ' e Firnia am Sp' riiuS »
Handel e i : en übarmäß ' ren Gewinn ersehe . Geren

die Absichr , diesen Frud unter dar politischen Par -
reien z » r- ertel en . sei der stzialdemekrat ' s' he Ab -

geordnete Benda angetreten , ans dessen Drän -

gen die . se - Geld an kulturelle Institutionen verteilt

wovdrn sei .

Die öWÄlvsrstchLrunS im WrZamsyt .
Beginn der löen : ra ? debTlte im [oji ipaM ' hen Ansicht ) .

Am gestrigen T- egc wurde die Beratung der

' j - aiverjlcherung im Plenum des sozio. lp Mische »

„ Allgemeine Genossen ' chas ' öbon ' " .

Bekanntlich har das „öeske S. ' cvo " die tsche
chlsch - sozio demokratisch - kon - iiiun stische „Allz -
>weine Gewessenkch st " beschuidgk . daß sie aus dem

Epirideiitaeschäfr ohne irgend ein GeschäfiSrisilo
einen Iehrekgcw nn von sechs Millionen Kronen

ziehe . Tie genamile Bank hat nun dem reranl «

woritick - en Redakteur deS „ Cesie Slcvo " eine B e

richt ig u » g gc' . andt . worin die einzelnen Be -

h —prungen des Baues als unwe . hr bezeichnet
werden . ' Rech dieser Berichtigung sei es nicht
lualjc , daß de Bank ein Unternehmen ist. lere »

Hanprieiinng die Kommunisten inn « hätten , son-
der » , das; der Verivaltunss - und Aussichttrah der

Bank ans Vertretern der Genossenschaft und Fath -

crganesationen zitstininen -gestellt ist und daß die

Ge rung auöfckgUeßiich in den Hand

dr : i ivern vereinbart »n - d adarschlössen hat , auf

Grund cfc dessen der Allgemeinen ÄonossenschastS
dank e n-e L . » ok an d- em G- ew uue rem grsannen

SpieUuvHandel in der tUevndtiil gesichert wird ,

neahr ist hingegen , das ; Hstei für die „ Allgemein ?
Genoss : nich stibanb " in Pr . g keinen solchen Vor -

»rag abgeschlossen hat , und dach ein solcher auch

nicht ex stiert . Weiter ist nicht tvahr , dach die

„ Allgemeine Geu - . ssei sches - sbanl " ohne jotovddc »

Geschäftsrisiko ans dem Sorilnegeschäft ein - en

Jahre ' gewinn rcn sechs Millionen Kronen be -

ziehe , s . ndern es ist nie m ehr Ine Hr. d fi die Bank

nach ihren Statuten m t Waren »cht han - de ! » darf
und nicht handelt , auch mst Spir ' nts nicht , und

ans dem Wareigeschäjt . besou- d-ero dem Spiritus ,
keinen Gewinn habe .

Sm

Ausschüsse « d : S Abgeordnetenhauses mit der Ab

siihriliig der Generaldebatte beaennri ». T- aS !>!.-

? emt erstattete der tschechisck)« Sozia demolrat Dr .

Winter , dessen. Ausführungen wir morgen wieder¬

geben werden .

H erauf gab

Minister fllr o. zfale Fürsorge
H> brman

ciitc Erklärung ab . Er bezeichnet die Gesetze . ' vor-
lege als ersten Teil der grochen Arbeit , die in
der Gesch . cd ung das Gebäude der Sozia . versich «-
rung b. . . . n soll . ES soll die Frage der Per -

sichernng aller erwerbstätigen Personen für den
Fall der Erkranlnng , der I . . validitäl und des Al -
ler « gelöst ivr . de ». Tie st Vorlage löst die Frage
der A. tvrs «. Invel den - und Kranseuversichevui g.
wie euch die Frage der Versi cherung der hin er -

lassende » Witwen und Waise » n-e. ch den e werbe -
en igen Perlenen . An den zweiten Teil der

Sozialversicherung : Ankarbeilnng der Gründl ni ? n

zur Losung der Frag : der Sozialversicherung für

selbständig erwerbende Personen : G:
Ivsrbetrc üende , freie Berus «, K « inbanern . Haue -
sex und ähnliche Gruppe » arbeilet eine Gruppe
von vom Ministerium für soziale Fürsorge lxvu -
leiten Fac! , ' etilen . Des M n- islerium für sozia/e
Fürsorg « arbeitet schließ ich an euer dritten

Ce' eskdvorsage , die den besitzlosen , zur Arbeits »
und Erwerbktällgkeit »nsähig . » Personen , welche
daS tlsi . Lebenijanr über , Hutten haben , einen ( Sin »
kommen ersah aus st etlichen M tbe ' n gewähren
wird . An c ner Reform der gesetzliche » Bestim -
mungcn der Pe»siv »! versicherun ; der Be ulten
und Angestellten im Pr ' vatberuf arbeiten ram

M' - nister . nm für soziale Fürsorge bestimmte Be -

ratiingklörper .
i ' eber die Bedeutung d' eser großen sozial -

Politischen Arbe ' ten herrscht in der össent ich : »
Meiunni lein Zweifel . Seit dem Jahre 1904

Ein uns ) öct ? r SiW ' lindal .
Die Milltnr des Friedecker SchnlPaschaS Tesav .

Zn Fe i e deck ( Sberschtesieii ) kann man am

Morgen last eines jeden Schultages Zeuge von
mcrtivuvd gen Vorgängen sei », die sich vor dem

Gelände der deutschen Volks - und Bürgerschule
alich . eleu . Man sieht vor Beginn des Unterrichtes
c : ne Menge von Kindern vollständig zum Schul »

besuche aiiegeruster , in das Schutbans treten , nach
kurzer Ze: l wieder das Hans verlassen , teils nie «

<-■!' >> ■ ■ • .1 i ii ■ > T. i

fiihmna begriffen . Sie war anck ? ' »n Pr avamm
aller Hit herigen llhechüchei : Ncg ' erungen . Ter
Minister belant , daß d' e jetzige Reg ' erung durch -
drungen ist vom fest "« Willen , den gesamten . Klein¬

ster der hierher ggsiörsten Gestdesvarsageii vor -
Mi' rvkit , zu beralen und sie Kststtz wettert zu
«ss-n.

^
D i e S o i a l v « r s i ch « r u n g ist eine

Aufgabe , di « « rsüllt werden muß .
* M « f » « OHMS

dcrgeschlagen. teils aufgeregt und empört lärme » d,
cut ge Zeit das Haus um äger » und dann sich

Die erwerbstätigen Schichten der

Bevölkerung erwarten ihre Gesetz -
werdnng mit Interesse und begreif -
l i ch e r Ungeduld .

Do Regierung beharrt auf der Erhallung
' er Prinzipien und Grundsätze , ans denen die vor -

lieget -de Boriag « ausgebaut ist. Diese Prinz -

pie » sind :

Tcrsicherung . für den Fall der Arleiis und

Verdienstunsiihlgkeit , wie s' e bisher durch das

Geftz über d' e Krankenvers ' cheeuiig festgelegt
war . Pers ' cherung euch für ben Fall der durch

Fnvalidilät und Aller en ' . standcuen A be ' tS -

»iisäblgleit . Le sicherniig nicht anl «In : Art , die

den Charakter einer Armenvers ' cherung trag : »
wiird : . Di : Bcrs ' cherung beruht ans dem

Grnn ' isaä des Eefel - eS . sie tlt also Pflicht und

nicht flclw ' ll ' ge Versicherung .

Der . Minister bespricht sodann «iu ' ge Einzel »
. . »>> ' — M f. . . . »

sozialpolitischen Ausschusses i st c S,

. e c- r . a g e n n . e i ei u , . ». »»/ » •: t .> a . »
t ii n g ihrer Prinzipien durch ; u o r-
i> e i t e n und z » v e r v o l l st ä n d i g e n. Die

Regierung wird die Arle ' - ' - en d ' S Ank ' chus ' eS ver -
i

s. lg. ' n und ist bereit , ihre H' lse » nd ihre Mittel

- nr Beendigung d: S großen Werkes zu « währen . '
DaS M' ni ' krinm für soz' ale Fürsorge hat zu de -

sein Z' vcW

ein hesantcreS Amt mit ! « r Porbereltnng der So -

zlal "ersichernng bet aut , dessen Ĉ ' e ' UnIverftki ^ S
I rofe ' lor Dr . Schrnlanm bei den Bratlingen d ? S

AnSschl ' sseS für da ? Fi ! r ' sra " n' n! steri " m zugegen
sein wird .

Auch d' e onideren Herren der Fachkommission , die

unter lein Vorsitz Dr . Winterö den G: s «>' ee -
anlnag aukareeileten , die . Herren Dr . DKröil ,
Dr . Hendrich , Dr . Galla « und Dr .
Brablec habe ih um ihre Teilnahme an den

Beratungen des AueschnsieS ersucht , sagte
Ha br manu .

Der Minsskr wünschc dem Ausschuß zu der

lulrfj tt , an strengen . den » nd gtc fielt Arbeit viel

Gü' cf und spricht die Hossnung ans , daß die

Arbeiten so fortschreiten werden ,

daßdieVorlag « in kürzester Zeitanf
die Tag - öordnung der ? ! ational -

Versammlung gestellt werden kann ,

um d' e Kräfte für die Vorlag « der Sozralversich : »
rnng der st !bstäist - ig evwerbetätigen Personen , der

Resarm der Pensinivversicherung . . ' - ' ägebung ,
der Versicherung der Personen über ( 50 Fahr « —

für dia das Al>- eerdn . e' - enohau « einen Betr g rvn
130 M ill ' onen Kreuen bewiiligte — freizumachen .
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dl « Lehrer , durch diese Drohung eingeschüchtert ,
jeden morgen die Kinder wieder auS der Schul «
weise » müssen . So sind die Kinder seit Cftofcet

ohne jede » Unterricht , denn die tschechische » Schn -
ten , in we ' ehe Tesak sie zwinget will wollen sie

auf innen Fall besuchen .

Ist dies nicht ein Hohn au > unser « ,
alle R a t i o n <i I i t ä t c n g l e i ch st e ll e n de

Verfassung ? Warum wird das Einzwingou
n' . chtlichechischer Kinder in tschechische Schulen von
den Behörden so kräs , g unterstützt ? Warum gebt
man geradezu daraus aus , die tschechischen Min ,

derheiisschulen mit deutschen Schulkindern füllen

zu lassen , wodurch sich — wie gerade jetzt von

deutscher Seite nachgewiesen wurde —. der unge -
huertichc Zustand et geben Hai , das, tschechische
Minderleiisschulen , a s Schule » , d e für die tsche¬
chische Minderbeil da sind der Mehrzahl nach von

deutschen Kindern besucht werden ? Der Grund

hiefur ist sehr einfach : Die entzogenen Kinder

sollen den willkommenen Anlafi bieten , deutsche
Schulen und f lassen zu sperre ». So bat auch
. Herr Tesa ' - än Friedet , nachdem er d-. e 12ü Kinder

an 5^ eschut » hat . sofort 2 deutsche Schnlklaisen
e . genmächt g ges erri , ohne ein Recht zu c ner

solchen Persiiguiig zu habe » , das sa sogar de

tschechische Drossetiingcg . ' s . tzgebun . g mm dem Vor »

tzeiideii d- es La>id «ss :i; ulrakS iibcrläfii : deser
aber tragt eö nicht , geg : n seinen allmäch l gm
Konkurrenten auch nur einen Finger zu erheben ;
ebensowenig daS Ministerium . Was Wunder , daß
Herr Telae sich ob dieser Ohnmacht seiner Auf .

siichtbbebörden ins Fäustchen lacht unv natür . ich
macht , was er will . Die Elter » aber müssen mit

Erbitwruna zusehen ivic in einem Rechksi . aal ein

lclcher Pastha seine ihm ungesetzlich erweise zuer -
kannten Befugnisse — die Regierungikommission
in Friede ! hätte schon längst durch die ordnung ? »
mäßige Vornahme der Gem - eindewahlen abgelöst
werden könne » — m sstranchl . Hier aber müssen
gerade wieder die Deulscheii als Mahrer der de -

hördlichsn Autorität auftreten , indem sie die er¬

bitterten Eltern mit Ausbietung alter Kräfte vor

unbesonnene » Schritten gegen diesen Regierung ! -
komm' . sjär zurückhalten .

wieder in die «inliegende » Gasse » zerstreuen .
Fragt man die . Minder nach dem Grund « ihres
Verhaltens , so erhält » tan die Antwort ! „ W i r
dürfen nicht in die deutsche Schule
gehen ! " Geht man diesen Dinge » nach , so
wird man Rlitwisser eines KultutskandoiS » wie
er ärger und krasser nicht sein kann .

Es sind die Kinder deutschfreundlicher Schle »
sier , denen durch den Machlspruth des dor .

tigen Stadl . PaschaS , des Negierungekoinmissärü
Tesak der Besuch der deutschen Sihule mit der
„ Begründung " verboten wurde , daß sie tschechische
K' uder seien . Es bat also der Herr Tesak die
Macht für sich in Anspruch genommen , das Kin -

Sch ' esien zu übertragen . Man müßte meinen ,
daß in einem Rechlesiaat die höheren AufsiihtZbe -
Hörden sofort gegen eine solche im Gesetze über »

Haupt nicht begründete Verfügung einschreiten
würden . Weit gefehlt ! Der Landesfchulrat in

Troppan hat aus die genteinsame Beschwerde , die
die Eltern dietzr 12G Kinder eingebracht haben ,
die Entscheidung des . Herrn Tesal - für 80 Kinder

zu bestätigen gesunden . Nunmehr ging aber die

Beschwerde an daS Schulm ' . n' . slerhtm . Dieses
aber schweigt seit November vorigen Fahres und

keine Niacht der Erde bricht dieses Schweigen . In »
zwischen aber hat . Herr Tesar , obwohl allen diesen
Beschwerden nach den [chicfischen Gesetzen die auf »

schiebende Wirkung zukommt , den Lehrern der

deutschen Schulen unter Androhung von D: Szip >
derreklamai . onsversahre », daS bisher eine Son » i linarstrasen verboten , die Kinder weiter in der

derheit Mährens gewesen ist , schlankweg aus > Schule zu unterrichten . Tie Folge davon ist , daß

Parteitag ! >er öäo. ; aldemo ? ' . ' atie

Zltiiiringens .

Ter ordentlich : BezirlSparteiiag der Sozial -

demckratie Thüringens , der anr Sonn . eg zu' aur -

metuoat . gab ein Bild von E nmütigkeit und Ge »

schlvssen. heit . Der Parteiteg sprech zunächst dem

verhrstekn Znnenm ' . n (»er Genasfen . Herrme . nn

daS Vertrauen anS . In einer weiteren Entfch ie -

ßu^. g wird schärfster Protest gegen den Ausnahme -

zusttmd erholen und d- er Abzug der Reich ! wehr
: uS Thüringen gefordert . Von der Reichs -

tegtfral . ion wird erwartet , dafi sie ben

sosort - igen Znse. mmeniritt des Reichste . - , ' «S vcc -

anl . fi : und sich bemüht , durch ein « Entscheidung
des Reichspräsidenten den Ankn ' hntvzustand aus -
heben zu . ' assen. Außerdem forderte der Partei -

tag schärfst -: Opposition gegen die Regierung
Nlarx - Strestmann , Sicherung der Republik , Fort «

setz . mg d- es Kampfes um den Achtstundentag , eine

soziale Prcikp . ' lit I un - d Löhne bezw. Gehälter , die

ein niei . schei würdig es D' se in ermöglichen , ferner
eine Verständ - ' guivz . spolitis . liebet die Landtags »
wählen referierte Genaffe Brill , über die Reichs -
Politik Genosse B r e i t f ch e i d. Beide Referate
wufden chne Ausspräche c » i - gegei . gcn. mmcn .

Auch t ' ie Ausstellung der Kand - icateu zur Laird -

tagSivah ! erfolgte in fast restloser Einmütigkeit .
ürnüm

9i0S « CUMchMg . " )
ZZin Gedenken an Sic Vorkämpserin und
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von den Schergen der Konterrevolution hin -

gemorSc : wurde, - veröffentlichen wir nach -

flehenden Aussatz , der nnS den gros, : » Mon -

jch ?» Rosa Luxemburg näher komme » , sie
neck) glühender vereliren lehrt .

Liest man über die ersten geschäftlichen Briese
hinweg c' o wichtiges Material sie auch für P r -

teigeschicl ' e biete ») , sieht von Einzelheit «« ab . die

störend empfunden ivcrden ( Boriieve der russischen
Studentin für Zitate , Fremdwörter , billig « Ber

Iiiict Kolaner ) , steigt rein und schön das Bild der

Frau ans . wie wir sie auS den Briefen an Sonja
Liebknecht kennen und lieben . Gehe' liiin ' . Soollc
Mischung weltfremder , kindlich poetischer Art und
der glühenden Jreihei ' Slämvferiu , die „ d . s Go teS
voll " hin stürze » muß . wohin geivAiig - drängends
GeivissenSstimme sie treibt , Tainionion dem sie
nnterworseii ist . Es „ hat sie gewählet " . Fninter
wieder , ans Umerbrivusztiiit ausivärlS Gestand -
»tis : „ Aber ich muß doch jemanden haben , der
mir glaubt daß ich nur auS Versehen im S rndel
der Wel-tgeschickn? herumkreisle , eigenllich aber

zum Äänsehnten geboren bin " „ Da « Leben

spielt mit mir ewi - rs Haschen . Mir scheint eS
immer , daß es nicht in mir . nicht dort ist wo
ich bin . sondern irgendwo weit . " Reizend schildert
sie sriii )« Morgens und ? ruf dem väterlichen Hofe.
Das Kind schieicht ans Fenster , spähi h ' N ' nS :

Dächer hinweg . Seitdem reist ich ihm nach . Aber wird Tat ) , so packt sie die Leidenschaft für Botanik ,

es versteckt sich immer hinter irgendwelche Dächer . Während vier Mona « » streift sie auf den Fel -
Am End « war alles ein frevelhaftes S" iel mit der » herum , sucht Pflanze », ordnet und bestimmt
mir und d S wirkliche Lebe » ist gerade dort im sie u Hause . „ So muß ich immer etiv S haben ,

Hofe geblielren ? . . „Weifst Tu . welcher (ste > was mich mil Haut und Haar verschling —
dank « mich verfolgt und ängstigt? Ich stelle mir Wie versteht sie Freundschaft zu halte »! Jit jedem
vor . daß ich wieder in eine » überfülle » Riefen - Augenblick ihre « Daseins , nii . ten im Pareigeiüm -
faal muß , daß auf mich d- aS grell « Licht, das >nel , wie in der stillen GesängniS - elte . hängt ihr

Stimmengewirr der Menge eindringen Herz mit tausend Fäden an allen Enden der Welt
Wenn ich aber wieder bei Euch bin , dann nimmst fest , verbrennt sie sich in Sorge um andere . „ Er -
Du mich , wie üblich , in Deinem großen , t ' efcn kündige Dich n ch Lni ' e G. — sie war gefährlich
Sessel auf den Schoß, ich vergrabe meine » Ko" f krank . — Sehr , sehr erfreut hat mich die Nach -
an Deiner Schulter und Hans spielt ans die - richt, daß Du mit Klara wieder im Briefverkehr
Mondscheinfonate oder den zweite » Teil der Pa «
' hötigue vor . Dann wird alles wieder gut . " —

Bon die ' er , im Innersten scheu . » Frau , die
Ueberfenfibiliti »' . hinter der „Kratzbürste " verbirgt ,
strömt jene mitreißende Glut ouS , die sie zur Dich natürlich wegen der Enlsckeeidnng über den
Revolutionärin und Märtbrerin vorbestimmt . BildungSselretärposten . " — Immer wieder schwe -
All . « geht ihr zu langsam , ist tt lau . zu schwach :
„ Krenzhagcldonerlvistier , ich würde die
Leute g nz blau und braun wachvüst' . elnk . . .
Sie rät der Freundin , noch einige Zeit im Süden

u verweilen : „ Tu hast dort Sonne . Ruhe und

stehst . Sie braucht setzt dringend Menschangütc
und HerzenSwärnte . — Dringliche Mahnung ,
Frau K. nicht zu vergessen (sie mochte AussichtS -
tarne bei Mörlheim werden ) . — P. wartet aus

slerliche R tsehläge an die Frcuvdin , ihre Kinder
und nächste Umgebung . Zärtlichstes Gedenken be .

wahvt sie jederzeit Henriette Roland »

Holst , der großen holländi ' chen Dichterin und

. . . Kampsgenossin . — Sie weiß , „ wie man liebt " .
Freiheit — die schönsten Diiwe int Leben ( ans - . Einem Freund hat sie zu Weihnacht ein schönes
genommen Sonne , Sturm und Freiheit ) .
„ Ei war immer so " — „ es wind schon von selbst
gehen " — ich hasse eine solche Philosovhie und
bleibe dabeh daß man sich lieber In den Rheinfall
stürzen und in ihm wie eine Nußschale unter -
gehen muß . als ihn mit weisem Kopfnicken weiter
r ' «scheu zu lassen , wie er zu unserer Nrvä ' er
Zeit geran ' cht h t und ii ' ch u » S raus - sten wird . "

Arbeit und Leben , Freundschaft . Kunst und
Kaiur * - ■ -

Bild ans ihrer Turner - Mappe zugeschickt . Er
lehnt dansend ab , da « sei VandaliSinuS , H Bild¬

chen müsse zurück in d' e Mappe . Rosa ist „ wü -
tend " , zitiert Äoeihe ( Hätt ' ich irqendwohl Be »
denken — west - östl . Divan ) und fährt fori : „ Und
wenn mir nächstens einfällt , ein paar Sterne
herunterzuholen , um sie jemand al « Manschetten -
knöpf « zu verschenken , so soll mir bei » k llcr
Pedant mit gehobenem Finger wehren , daß ich

i . - 0 >- . . — alle « kommt über sie wie verzehrende sämtliche Schulatlanten der Astronomie in Per -

' Twil ni" fi , ! - ic
„ 5. i "r t stamme. „ Glaubst Du . Ich h' be das Buch noch vlrung bringe . " — Unverzagt ist stc selbst durch

„richtige Leben , irgendwo weit ist . dort über dre g<. rj „g- en im Sinne ? Da « war d ' ntalS wie Höllen gegangen — aber „ anderer Leid ertragen

*) Nasa Luxemburg Brief : a „ Karl und Luise
KauiSky cKS >l —ISIS ) . Herausgegeben von Luise
Kautsch , Lcmb' scher Vertag , Vertilg

ein Rausch , : ls ich eö schrieb — vo » Anfang bis
Ende ist es die erste Niederschrift , d! o ich nnge -
lesen in Druck gab . " So „ träumt " sie eine Zeit -
lang vom Morgen bis Abend vom Rialen ( Traum

ijtt fehlt mir Mut und Kraft . "
Die tiefe Zärtlichkeit , die sie für alle Wen .

selten hat . erschließt ihr euch jene unerschöpflich «
Quell « nuteten Glücke » — Natur mit kleinen

und großen Wundern . Wald und See . Pstanzen
und Tiere stehen ihrem Herzen so nahe , sind ihr
so eng verwandt , daß sie oft Weligesch . hen darob

vergißt . „ Ich bin unverbesserlich , in nichts „ um -
gelernt " . " „ Nord und West und Süd zersplittern »
Throne bersten , Reiche nttern — und ich denke
an F' aaro . F. i , und futtere fleißig Kohlmeisen
und Elstern . " Helle Wollen im FrühlingShimmel
über der düsteren GefängniSmauer — FaStnin -
bluten in einem ihr zugcsautz - ten Briefe — ein

winziges , perlgraues Federchen , diS sie im Hofe
findet — und die Harmonie des Alls scheint ihr
— für kurz « Atempausen wenigstens — wieder

hergestellt . Wohl toteste sie sich die „ immer Glück
liche " nennen . Ans schmählichster Erniedrigung ,
bittersten Erfahrungen , stets erneu er Berzwcf -
lnng iid . r Tummhe ! ' » nd Gemeinheit des ibr
Begegnenden — der Gütigen immer noch unfaß -
bar — reißt sie Tichierwort Musil . eigener he >-
liaer Wille z » r Tat auch wieder ans Licht cmvor .
Fn den Gefängniszellen , in denen sie toi - besten
Fahre ihre « Lebens verbrcht , liest sie Schiller ,
Sophokles , Caldervn , Romain Rolland tsie har
ihn sehr geliebt ) , singt oder summt sie Lieber von
Hugo Wolf und die Zelle weitet sich zur llnend -
tichkeit . In diesen Stundeii schweigt gesi' llt brau¬
st ' »de llttg tot ' d, sieht ihr Blick klar und fest ober

zwingend « Notwendigkeit augenblicklichen Ge »

schehettS !-» lich cre Zukunft . „ WaS die Wellbühn :
betrifft , über die Du stöhnst , fo ist sie bald wieder
ein harmonisches Ganze : nachdem nämlich elles
bald onf dein Kopf steht , ergibt sich wieder ein

geschlossenes Gesamtbild . " —

Trost für grauenhaftes Geschehen g bt cS
nicht . Aber Rosa Luxemburg hat gelebt , wie sie
mußte . Starb , wie et ihr bestimmt war . Die «
möge uns vor letztem Verzagen bcw hren , zu
neuem Lebenskämpfe stärken . —

Anna Nußbaum - Wien .
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Alter irt » euer Adel -

Gras Lelningen - Wcstcrburg . Altselningen .
allaa Artur L. schlc aus Tetschen .

Am 4. dS. wurde in Graz der gewesene
Schlottherr auf Pöppendorf Erlaucht Gras
Lein > ngen « Westerburg « vi 111 c i u i n»

gen verhaftet , einer der vielen Pflanzen auö

dem Sunipfoooeu der >tir,cg >. gewinne . Von die «

fem neugelackenc » Milliarcär erzählt der „ Ar «
veilerwilte " folgende launige Ges. . /ichlc : Erlaucht
Graf Lciningcn wurde im Jahre 1891 in

Wetschen in Böhmen unter dem Namen Ar «

tue Lischke alö der Sohn eines ehrsamen

Obsthändlers geboren . Bon dem Geld , das

sein Pater in der für die fo edle „GeseUstiiajl "
ja herrlichen . ilricge - zcit verdien , hatte , kaufte sich

L>fa >ke » » Jahre 1919 das Schlug Pöppendorf ,
Ivozu ihm eine Paul cinc halbe M i l l i o n

tscliechifchc Kronen ,ur Pcrsiignng flehte .
Ta aber L. schke die Wechsel , die er auc gestellt
halte , nicht bezahlen kannte , wollte die Bank daS

Schloß versteigern lassen . Lischke befand sich
damals gerade mit seiner Gelierte » aus Reifen
und seine Frau , der die Halste des Schlosses ge .
hörte , mußte , um die Versteigerung zu verhin¬
dern , die Bürgschaft übernehmen , womit sich die

Bank einverstanden erklärte . Als es dann zur
Scheidung der Ehe kam , wurde da » Gut im

vorigen I . hrc um 3 Bi lliarden Kö . verkauft . Mi ,
einer Milliarde wurden die Hypotheken abgezahlt ,
eine Milliarde österreichische Kronen erhielt die

geschiedene Frau für sich und ihre Kinder , cinc
Milliarde Herr Lischke. Ter neue Käufer ver -

kaufte oas Gut weiter , und der zweite Käufer
verlauste es um zehn Milliarden wieder an

Lischke, der erklärte , daß er es aus Pres , ge -
gründen besitzen müsse ; allerdings zahlte Listhke
nicht mit barem Gelbe , sondern mit Wechseln.
To er aber rasch so viel als möglich von den
Werten des Schlosses wegzuschaffen trachtete ,
aber die Kanfsumme nicht zahlte , fürchtete der

letzte Verkäufer um sei » ganzes Geld zu kommen
und erstattete die Anzeige , woraus dann Lischke
verhaftet wurde .

Aber Lischke hatte mittlerweile seinen
Namen geändert , vsr hatte mit der reichSdeut »
scheu Gräfin Leiningcn - Westcrburg - . iltlciningen ,
die in ärmlichen Verhältnisse » lebt , einen A d o p-
tionövcrtrag geschlossen, wonach er der

Gräfin monatlich eine Rente von drei Millionen

Kronen zu zahlen hat und dafür berechtigt ist ,
diesen herrl ' chcn aristokratischen Nomen zu
tragen . Einige Zeit kam er seinen Perpslich »

tungen nach , dann stellte er die Zahlungen an

die alte Grafin , die ihren Namen aus Zinsen an¬

gelegt hatte , ein und kümmerte sich nicht weiter

um sie. Jedenfalls wird auch dieses Stamm -

baninbenüynngSgeschäst Gegenstand eines Zivil -
Prozesses werden .

Natürlich war der neugebackene Graf sehr
stolz auf seinen Adel , und loche dem , der es

wagte , ihn nicht „ E r l a u ch t " oder „ T u r ch-
! a u ch 1" anzusprechen !

Es ist selbstverständlich , daß der Herr Gras
ancli sehr aus standesgemäßen Verkehr sah. Er

Holle nun eine Geliebte , nämlich das Kinder -

mädchcn feiner Frau . Als diese nun schwanger
wurde und ihm Szenen machte , mußte sich Er -

Wucht , hui nicht selbst seine Vaterschaft an die

große Glocke zu hängen , nach einem anderen

Pater ninkchaucn und er fand auch einen

Grase » R o d c r i ch A u c r s p c r g. der von

seiner Frau geschieden , aber dafür im Besitz von

vielen Gläubigern war ; dieser unterzeichnete
einen Verlraa , wonach er gegen Bezahlung von

s . nvd ' oviel Millionen tos Kindermäd : ! mit¬

samt dem zu erwartenden Kinde heiratet . Sa

war seine Geliebte Gräsin AuerSPcrg geworden
und zog aus Schloß Pöppendorf als Scbloßherrin
ein . Graf Leiiiinge ». geborener Lischke, unter -

nahm mit ibr große Reisen . - Allerdings feit eini -

gen Tagen find sie voneinander getrennt und es

besteh , die Gesabr , daß Gras Leiningen , wenn

schon nicht durch den Zivilprozcß mit seiner

Adoptivmutter , so doch durch den Strafprozeß vor

den Grazer Geschworenen seinen Abel verliert ,

indes sein Kindermädel ans Grund des unansecht -
baren Ebekontrakles — Ehen sind ja nach den

Satzungen der heiligen rviwschen Kirche niilös -

bor — bis an ihr Lebensende Gräsin bleibt und

ihrer Nachkommenschaft den alten ehrwürdigen
Namen des Geschlechts der Grafen von Auers »

perg vererben wird .

ZMWitsZer und ihre
Stttktuuierse .

Ww mit der Kunst der Geisteskranken , hat
man sich in ucucsler Zeit auch mehr mit dem ver »

wairdlen Gebiet der künstlerischen Betätigung von

Verbrechern beschäfl gt und auf die vielfach inier -

essanlen künstlerischen Leistungen hingewiesen , die

nianche Zuchlhäucler in der Ti lle und Einc . imlcii
ihrer Zelle vollbracht haben . Ter Gefangene , der

von den meisten Freuden deS Daseins abgeschnit¬
ten ist . klammert sich in seinem Wunsch noch
Unterhaltung und Abwechslung an alle möglichen
Steckenpferde und Liebhabereien , unter d : m» de

Kunst kein « geringe Nolle spielt . Ucbcr diese
Steckenpferde der Zuchthäusler macht c ner der . be¬

rühmtesten Kriminalisten Cngfands , dcr lang -

fahrig « Zuchthaukdircktor und Leiter dcr New

Norler Polizei Bastl Thomson oingch . ' nfa Mitlei -

fangen.
» In den Zuchthansmauern . " schreibt er . »gibt

c» Dichter , von deren ne ein Verleger etwaS er¬

fahrt , Gelehrte , die nie die Universität besucht
haben , und Bialer , die keine Ausstellung beschicken,
sondern sich damit begnügen , den Geschmack ihrer

Mi gefangenen und der Gefängniswärter z » bil -
den . - In Worinw od Tcrubs hallen mir einen
,,rcr »: ut ?vcn Jungen " , der sich die Erlaubnis dazu
« . • r ' t « - i "i ' Vi favn zu rcrzicrcn » ->
ein . sehr hnbschzs Stuck Arbeit le stclc . Theater ,
aussuhnitigcn sind , wenn sie gestaltet werte » , bc -
famcrs bestebt , » nd ich habe bei ihnen vortreff .

che TeirHeller beelxichlet . Ein B! ldh - ner bela »

sL^. fah. "' ! t emnn merkwürdigen Stoff , nämlich
m t rot . Hatten wir ihm Marmor gegeben , so
ivui . - eer wahrscheinlich auch in diesem schwierigen
. Aa . eral scincn Mann gestanden Halen , denn er
besaß , eine ganz natürliche Begabung . Unier den
umitfertigen Insassen hatten wir auch einen
Orge . bauer . Er halte seinen Beruf zwar seit lan -
rem ailfgcgeocil und sich ausschließlich aufs „ Geld -
lchvenkknaiöcn " pe' cgt Als er aber d e Orgel in
der K>rcl >e gehört hüte , ließ er sich bc' mir melden
und ^tzte mir sehr fachgemäß auseinander , daß die
urfC : sthleiHaft gebaut sei und er sie umbaue »
wolle . Und w. rklich , er machte seine Sache vor¬
züglich .

Den Gefangenen verdanke ich auch eine Ent¬
deckung in der Naturgeschichte . S c haben nämlich
herausbekommen , daß die - Hausmaus nicht zähm -
bar. ist , wahrend die Feldmaus sich Verhältnis -
mäszg lciä ' t dressieren läßt . De brrst ' ierfa Man «
gehört zu den b: lieble Pen Sieckeiepsei - ten der Ge¬
fängnisse . Ta gibt es Trefsciire . die sich in jedem
Bar cieZefan lassen könnten . Sie schleppen die
klecnen Tiere in der Tasche mit sich he cum . und in
jeder Nliißestunde geben ue ihrem Mäuschen Un -
Icrricht , bis es fahr n' edl- ich auf seinen H' . nler -
füßchen sitzt , ein Slveichhasz als Gewehr schuber !
und mit hm auf Kommando präsentiert . Bon
Zeit zu Zeit ereignen sich kleine Mänfatragcdien .
EnNveder die Katze erwischt enen solchen vier «
fößgen Knn- st ' er rder - ter eine stich { dem anderen
eine dressier ! « Maus , dann kommt es zu gr ' mmi -
gen Kämpfen » m den entivcndele » L' eblin - . Vögel
■*it halten , wird den Gefangenen nicht qest ' lict .
Aber trotzdem weiden zuweilen Dohlen ab -
gerichtet . "

TiMS - MMeite « .
FürchÄars Eisend chnlatajjrüpye

bei Lemberg .
Vierzehn Tote , achtzig Verletzt «.

Lemberg , 16 . Jänner . In d r gestrigen Nacht
ereignete sich ans der Strecke Lemberg - Zdolba -
nowa eine furchtbare E i s c n b a h n l a ta -

st r o p h e. Ein in der N ' . cht ans Lemberg nach
Zdolbanowi abgehender Personenzug stieß zw!
scheu den Stationen Mich lowka und Rudnia

PoczajowSka mit o » n « m Gegen ug aus Zdolbu
nowa zusammen . Di « FAgen der Katastrophe
waren furchtbar . Vierzehn Personen sind tot .
8 0 Personen , darunter nenn Eisenbahnfnnk .
iionärc , teils s ch w c r , teil « leicht verwunde I.
Beide Lokomotiven » nd acku M- ggonS sind voll -
kommen zertrümmert worden . Die Rettungsaktion
ist im Gange .

Ein neues Erdbeden in Zayan .
London , 15 . Jänner . Reuter meldet aus

Osaka : Die telcpl ' vuische und telegra, - bische Ver -
bindung zwischen Tokio und Osaka ist heute mor -
gcuS um 5 . 45 Uhr durch ein Erdbeben
u ii t c r b r o ch e n worden . Ter Trambahnver -
kehr in Tokio liegt still . Ter Eisenbahnverkehr
Tokio —Jokahama ist unterbrochen . Die könig¬
liche Familie ist tu Sicherheit . In Sugamo ,
einer Borstadt Tok os , sind Brände ausge¬
brochen . Ein Eiseubahnzug stürzte in
den Bajugasluß zwischen Gotcmba und Tokio ;
sechs Züge wurde » umgeworfen .

In Aokohama wurden beim Erdbeben sechs
Pers neu gelötet und 32 v- crwnndet , in Tolio vier

Personen gelötet und 20 Personen verwundet . In
Dokohama wurden 000 - Hänser zerstört .

»J - ht geht ' S an ' ü Schädelspalten . " Mit die -

sein , christliche Nächstenliebe anss beste bezeugen «
fa' il Satz schließt ei » Gedicht , daS de » Titel

„ Teutschland " trägt , im Jägerndorscr christ -

lichsozialeii (!) „ Boll " abgedruckt ist und im

übrigen einige ganz interessante christlichst ' ' ,iale .
Wünsche und Hoffnungen osfenbart . Man höre
also :

M. ' in Teutschland , wir marschieren
Für diäi durch No : und Tod
Und zwingen mit den Waffen
Dir einst das Morgenrot .
Wir heben au » dem Dunkel

Ans Sonnenlicht empor
Die totfche Kaiserkrone . . .
Nun Weht gefällt uns vor !

Die Krone ist zerbrochen ,
Doch n ' mmer unser Herz ;
Nun ' chmieden wir die neue ,
Von Golde nicht , — von Erz . . .

. Schon dröhnt da » Horn , dfa Jagd geht loZ.

Nun Frankreich , Gott besohlen !
Stnden : in Eisen wehre lisch !
Dich muß der Teufel holen .
ES wehen hoch im Morgenwind
Die alten Fc ' dstandar . en .
Nun draus und dran ! Wir segnen euch
Mit Terzen und mit Quarten ! —

„Oiti otoc ? " , — „ Student " der F\ '
r
bcui hc' ßt .

Und „ Tod " heißt die Parole !

Hier schlägt ein treues Aurschenhcrj

Im rauhen Kainisole !

Ihr lachet , wenn bei frohem Sang
Wir traute » wie die Allen :

Nun lachet weiter wenn ihr könnt :

Jetzt geht ' s a " ' s SchÄelsppllenk

Zu bemerken wäre noch, daß daS die deutsche
Kaiserkrone aus dem Dunkel ans Sonnenlicht
emporhebende und da « Schädelspallcu jetzt an¬

gehende Blatt unter der politischen Führung deS
Senators H i l g c n r c i n c r steht , dcr sich am
Katzbuckeln vor der tschechischen Regierung nicht
geimgtnn kann .

Teulschtantg Invaliden müssen verhungern .
Infolge dcr Anpassung an d. c Beainicnbcsoldung
aus Grund des Ermäc - ligungksscs. ' tzes baren die
von der denlsil . cn Reg erung sengesttzten Renten
: » Goldinark unter den Kricgsbefa . äd g' . e» und

i . r . neu einen Siurm der Entrüstung
l ^rvorgerusen . Es crlält beispielsweise ein
Kr egorcschad gier , der keinen Berns erlernt bat
und somit in seinem Erwervklelxm durch die

Kriegssolgen am schwersten grschäd g> ist . da er
nv " m t Hilfe seiner Gliedmaßen seinen Lebens -
Unterl ast erwerben lan » , bei Verlust eines Auges
eti . c Monatsrcnte von sage und schreibe 8 . 75 Gold -
mark oder täglich 12 . 5 Pfennig . Eine Krieger -
Witwe , die ihren Ernährer verlöre » hat erhält
Monat ich 7 . 50 Goldmark , es sei denn , daß sie

infolge Krankheit völl ' g erwerbsunfähig ist und
daher noch cinc geringe Ziisatzrcnte empfangt .
Jahrelang bat mau die Renten der Kriegsopfer

Seil « ll .

LI werden in einem Jahre gewonnen . Amerika
Hai über 250 . 000 Rteilen Eisenbahnschienen -
stränge in Betrieb , ebenso mehr als 250 . 00 Mei »

Ich Telegraf henliitien und ebenso 800 . 000 ' Meilen

Telephonlinien . 20 . 000 täglich oder wöchentlich
erscheinende Zeitungen vermitteln die neuesten

Tagesereignisse und tragen zur Allgemeinbildung
bei . — Dieser Slal . stit muß beigefügt werden :
Ter ungeheurc Reichtum dcr Bereinigten Swa
teil , die der Geldgeber dcr ganzen West geworden
sind , ist zum größten Teil in den Händen weniger
Geldmagnaten vereinigt , die diesen Reichtum
kontrollieren . Bon den 110 Millionen Einwoh¬
nern dcr Vereinigten Staate » sind nur wenige
Taufende Nutznießer dieses Reichtums .

Tie versenkte deutsche Kriegsflotte wird ge¬
hoben und auf ? 1bbruch verlaust . Reuter meldet ,

öaß die >» Scapaslov versei lte deutsche Kriegs¬
flotte demnächst gehob u werde » soll . Tie Kon -
lrakle seien zwi ' chen dee Admiralität und einer

Bergung. gesellschast unterze - chuet worden . E -
t andest sim um 08 Schisse , von denen eine oroßc
. lnzabl zum Abbruch verknust werden dürfte .

Italien hält noch immer österrc chitchee Ge ^

biet besetzt . Tic Ort ' ch . istc » Obcrlhörl . Uiuathörl
u » d ei » Teil von Gveu b. - wischen TarviS und

dem sie durch die Geldci twcriui . g bereits schon
längst überholt Ware » . I ' tzt sind ohne Par -
amcnl Rentc >ibci ' . ägc festgesetzt worden , die nur

Felder jense ' lS dar Dem rkationSlinie , also e » t
mizwcif . lhast österreichischem Gebiet , bearoeien .

so verlangen die Italiener , diß die Fuhrwerke

der stieg crung S- iellung zu ncbmcn .

Tie Freude » eines ZeistingSverlegerS . Ter
Verleger der AugSburger „ Deutschen Post - !
hasterzeilung " rechnete kürzlich mit der Post ab .
Tic Abrechnung hatte daS verblüffende Ergebnis ,
d ß er für die gelieferten Blätter nicht nur nichts
erstick . fand, . ! » für die Beförderungsgebühren j
usw. noch reichlich 100 Millionen für jede » Adon -

1

» enten draufzuzahlen halte .

Ter Hitlerprozcs ; soll einer der größten Pro -
: : sse werden , der seit langem in M ii n ch c n ein

Gericht beschäftigte . Ter genaue Termin
steht n o ch nicht fest . Trei Si - aatsanwälle

-lteii die ' Anklage vertreten . Ten Beklagicu >v: r
.' ii neun Verteidiger zur Seite stehe ». Schon bis

? - udi - nm der gewaltig engewachseuen Alte stelle
e große Aufgabe dar . Auswärüge Jonriialisle »,

runter auch amcrilanischc , haben sich bereits
str den Pro eh angemeldet . Man rc - ' faict mit einer
» e h r w ö ch i g c n Dauer der Verl ) ' udlungeu .

Eine eindr . ' ngliche Warnung an alle Aus »
. vanderer . Bei de » Berböreu , die g- . g. ' i . wäriig
von einem Komitee der Nein VJorfer Legio -
latur in der Eily Hall lezüglich der AuSbeuIuiig
und Bescl winfalung der Einwanderer vorgenoni -
men werden , kommen , tvic der „ Vorwärts " -
Milwautce meldet , ganz erstaunliche und fast
unglaubliche Tinge zum Vorschein . Alle mög -
lici . en Schwindeleien vom Verlaus von

Bauplätzen , die teils i » Sümpfen , teils
. direkt unter Wasser lfaae », bis zu tödliche » Prak¬
tiken seitens getv. sfanloscr Aerzte , wurden bis jetzt

othütli und zeige », in welch raffinierter Weise
die unglücklichen ausländischen Arbeiter , die eine
Zuflucht im Lande der „Freiheit und Demokrat c "
suche», betrogen werden . Wie Miß Mario »
Elark . Chcs für die Ausländerabteilung des
StaalS - Arbeits - D. ' PartcmentS , anssagie , herrscht
im Staate New ?) urf Leibeigenschaft im
G' oßen . 52 Prozent dcr Bevölkerung dieses
Staates sind Ans ander und gcnfaßen keinen ge -
schlichen Schutz . Miß Elark besitz! Berichte über
die Sendling von Einwanderern » ach Arbeiier -

Lagern , wo sie nioiiaiclang arbeiten müssen , ohne

Bezahlung zu bekommen , und dann uiigcsähr
>00 Mellen zu F » ^ zurücklegen mußte » , um wie -
de : in dfa sogenannte Zivil sation zurück » lomnien .
„Diese Labor Eampv im Siaaic New ?) urf sind
Pest höhlen slir alle möglichen Krankheiten ,
iiild nirgends sind Peons Leibeigene ) gezwu » .
gm , unter schlimmere » Zustände » zu leben als
in diesen, " sagte » andere Lachverständ ' ge . die als

Zeugen vor rem Komitee erschienen . ArleitS -

nachtveiS - Agcnturcn engagieren cinaeiranderie
Arbeiter , de weder die Sprache , nach die Bcr -
hä tnissc und Olescye dieses Landes kennen , ver -
anlassen sie , Konirakic zu unterschreiben , durch
welche sie verpflichtet sind , monatelang für die
äahnfahrt zu bezahlen , und sei den sie dann » ach

KonstruklionS - EampS , wo sie vollständig von dcr
Zivilisation abgeschnitten sim. und in Pcomage
( Leibe genschast ) gehalten werden .

Der Reichtum der verein ' gte » Staaten .
Einer amerikanische » Statistik entnehmen wir :
110 Millionen Personen bcwohucn 3,700 . 000
Quadratmeilcn Landes ( gemeint sind die Per -

einigten Staaten ) und besitz . -» Vermögen in Höhe
von schätzungsweise 300 Milliarden Dollar . Die
bei den Banken deponierten Einlagen sind ans
annähernd 40 Milliarden Dollar gestiegen . Le -

benSversicherungen laufen in dcr Höhe von mehr
als 70 Milliarden . 500 Millionen Acker urbar

gemachtes Farmland repräsentiert einen Wert
von 77 Milliarden , 24 Millionen Milchkühe . 40

Millionen Stück anderes Hornvieh , 40 Millionen

Schafe und f >0 Millionen Schweine sind ovr »

Händen . Jährlich werden mehr als drei Mit -
liarden Scheffel Mnis und eine Milliarde Schef -
fei Weizen produziert . Mehr als 60 Milliarden

Werte an Fertigfablikaten werden jährlich inü
Ausland verschickt . Mehr als 23 Milliarden Roh -

luinung oiejee
zweifellos z»l Oesterreich gehörigen Gebi - Ies zu
erwirken .

11 - Boot „ L 24 " » ach nicht ausgesunden .
HaveS meldet : Tie englischen T ücher versichern ,
daß t - fa aufaefiiirt - enen von Tang und Muscheln
h. ' deck' cii Trümmer nicht „ L 24 " sind .

Kriegsbericht aus Mc iko . Reuter meldet ■*»§
Eil Paso : Tie mcrikonisih : » Aufständischen
v e r s i ch e r n. toß sie den H. isen von T -i in " i c -.>
blockiert Hütten , und d. iß ibr Heer imstinde fai ,
ihn t - emnächst vom Lande aus anzugreifen .

Ein neuer Zöstöiliger Wullenlratzn , der in New
stzerk ans ceni Gciiiid zwischen dee - 12, 3t! Streße der
LeplngSton - » » > Fonrith Avenue erriä tet werden
ivfad . fall das arößt - e Gebäude seiner Art ani der
Well werden . Der Bau ivirs 2. 5( ! r0fl Onadr ! ß

- ehr b Vcf. ' it eis das Echuitob ' e Building und zwi -
jchen 1 ? » iw 2 » Vlill ' onen D. ' Ilar kosten Klub ,
räume für die Bewohner des Baues werden dic
erstcn drei Stockwerke ein » hinen ; dort wirst a- ch
eine große Turnhalle eingerichtet bedeutende lir er -
haltiiiizträiin ichkeiteil und 7-5 S. stlafz ' mmer . Im
Parterre wird ci » großer San ana legt , der l ' 5»

Personen saß , mist für geschälillche Perfammlungen
benutzt werden soll

Der Kiiiderlll . wcnt/inixl l » Efami . ? tus Grund
der Enthüllungen , die in der letzten Z: it über den

Sk ' avenhan - dek mit Kindern in Ehiin gcmachi wur¬
den . ist nunmehr , wie aus H o II g k o »' g bcrchtet
wird , ein Gesetz crlcsscii worden . Danach dein nie¬
mand mehr sogenannte Muisai , wie die als

HaiiZangestetlic verwendeten kleinen Sklavinnen hei¬
ßen , beschcftfaen . wenn »ich : ein gesetzmäß ' ger
Dfanstvrrtr . ig vorliegt . Weibliche Tienstboten »nt . - r
zehn (! ) Jahren dürfen überhaupt nicht mehr be¬

schäftigt werden . Tie bereit « vorhandenen Mullai

müssen in L' sien eing tragen werden und die Be¬
sitzer so ' chrr kleinen Clloviimen sollen diese mir un er
der Bedingung behalten dürfen , daß sie das Recht
der Eltern anerkennen ihre Kinder zurückzusorde . n,
» nd den Kindern die Freiheit gewähren ihre Be «

schafl ' giing ans eigenen Wunsch iinszugrbcii

Wegen Majestä bekeid ' gung aev - ek- lagt : Fie - spruch .
Ter EterichtShos in Szcgcdin bm gestern ein für

Hör hy - Gerichtsbarkeit überraschendes Erteil gefallt .
Es stand ein Landwirt vox dem Strafsenat unter der

Zlnklag . - der M a j c st ä t s b e l e i d i g u n g, die
er im April 1922 , nachdem der Tod de « Königs Karl
bekannt wurde , begangen hat , indem er sagte : „ Gott
sei dank , der König ist . . - . * Hier gebrauch c er
einen rohe » ' Ausdruck . D' r ' Angeliagle wurde
i r e i g c s p r o ct> e n. Nach der Begriiudmig des
Urteils ist nämlich dos Gcsey übe , pic Entthronung
des Hauses Haböburg im November 192 ! in Kraft
getr . ten , folg ich können Sic stlngehöngcn des Hau¬
ses Hobsbnrg nicht denselben strafrechtlichen Schutz
genießen , de » das Strafgesetzbuch den Mitgliedern
des eh ' malig . ' ii Herrscherhauses augedcchen li ß Der
Gerichtshof stellte fest , daß eine Berunglimpsung des
Verstorbenen vorliegt , die ebenfalls strafbar ist Ter

Angeklagie wurd . - jedoch unter diese », Titc ^ nick » zur
Verantwortung gezogen

Das große Bayernwerk vor der Bolleiudung . Am

Freitag abends wurde im W a l ck? e n s e e - We r k
dcr Probcbctrieb der ersten Turbine 124 . 990 l ' ki) im
' Ansch uß an die Füllung dcr Druckrohre ausgenom¬
men . Tamil ist ein wichtiger Slbschniti im Ent -
stehen des in seiner Größe und Eigenart aus dem
Kontinent einzigartig dastehenden Werkes erreicht . -
Tic V. ' rsnche erfolgten bis fetzt ohne Störung Alle
Teile dcr Hochdruckanlagen funktionieren sachgemäß .
Nach der Durchführung weiterer Versuche wird die

Krasiobgebe an das Bahcrnwerk beginnen . Das
Bay . ' ntwcrk selbst , die über ganz Bayern fertig -
gestellte Hochspannungsleitung , hat in der Nacht zum
11. Jänner m t seinen schon seit Mitte Dezember
betriebsfähigen 199 099 Voltanlagen die lieber . ra -

guiig d: r bei dm Lecki - Elekirizitätswerken in Augs - ,
bürg überschüssigen Wasserkraftcuergie mit einer

Leistung von » 999 Kilowatt zum Großkraftwerk
Franken bei Nürnberg ausgenommen .
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© vi einer BolcrtÄsperr « bei Hirscftberg . In
der Sattierschiucht de « Bobcriales , dicht bei der
Skadi Hirschberg in Preußisch - Sch ' esien . so » ei »
S : aunvrk zur Erzeugung von elektrische » Strom er -
richtet werten Etwa 50 Mete » oberbalb der Stelle ,
wo der Bober der Pöltschen Mühl « am näd sten
InmnU , soll tvc Sperrmauer crridj ' ct werde » .
WÄche den Wasserspiegel um etwa zwölf Meter er -
böho » wird Der Slan wird sich bis an die Fabrik
Weftei de erstrecken . Damit werden die grossen land -

schast ' ichen Schönheiten dieser Sch' iulit »nter Woss r
koinmon Der Weg . der die Schlnch ! b »her zugäng -
lich macht , soll höher gelegt werden , so dost die

Scheucht nach wie vor . zugänglich bleibt . Es ist be¬

absichtigt , mit dem Ba » so früh als möglich zu be-

ginne ».
Cfr ti » — sie 40 Jr . hr «. Die Bereinigten Siaa -

ten haben , wie wir einem amerikanischen Blatte ent -

nehmen , wi . der einmal eine „ Sensation " . Die Hei -

rat der 4b oder IS) Jahre alten verwitwete » Frau
Susan £ Simpson . Eigentümerin des Hoieis
Pasadena in New Jork , mit dem 10 Jahre alten

Bnrton O. ludet , Sohn des Postmeisters von

South Essex . Mass . , die am 2. Tk ober in Hoboken

vollzogen wurde , hat zur Erhebung von Anklagen

seitens der Grand Jury von Hudson Conntn . N. I . .

gegen fünf Personen geführt Die Angeklagte » sind
T» cker und seine Gat in . John Müller , ei » srülxrcr

Friedensrichter von Hoboken , George H. Grebe Re -

gistrar des Zioi ' siandes im Gesundheitsamt von

ltnion Hill , und John L. MrJnnes von Gloueester ,
Mass . . ein Kamerad deS jinigen Ehemannes . Frau
Tncker und ihr jugendlicher Galle werden des Ulic ' n«

cid ? beschuldigt , ilittem sie bei Erwirkung der Hei -

ratslizenz falsche Angaben über Alter und Wohnung
eidlich erhärtet hat eit . In einer dritte » sind Frau
Dinker , Muller und Grebe der Bcrleitung zum Mein ,

cid geziehen , weil sie Tncker veranlass haben sollen ,

falsche Angaben über sein A ter und seine Wohnung

zu beschwören . Die vierte Anklage bezichtigt Grebe

mit Verletzung des H. iratSgesPes . weil er die Hei >

ra . slizen ; vor Ablauf der vorgeschriebenen 48 Stnn -

den nach Einreichung des ( swsiichs ausgestellt haben

soll , nnd in der fünften Anklage werden alle süns d. r

Verschwörung zur Verlebung der Heiralsgesehe von
New Jersey angeklcg ! . Grebe soll zugegeben haben ,

d. ig er die Lizenz von 20. statt 30. September datiert

hatte , um dem G. s . tz . das eine 48stündig « Wohnung
im Staat vorschreibt , anscheinend Genüg ) zu leisten
Mnller und MeJnnes sollen durch Abfassung , rejp .

Bezengiing einer beschworenen Aussage Tnekers sich
pergangen haben . In der beschworenen Aussage ,
die von Ex Friedensrichter Muller verfaßt ist und

für welei - e er eine Gratifikation von 18 Dollar er -
ha ' ten soll g t>t Tncker zu, daß er für den Zustai d

der heirotswllrigeu Witwe verantwortlich sei , und

sie soll das ausgenutzt haben nm ihn zur Heirat zu
zwingen . Seine Eltern behaupten er sei zehn
Tage nach der Hochzeit zu ihnen zurückgekehrt , dle

Frau habe ihn dann aber mit Hilfe von Detektivs

gezwungen , wieder mit ihr zu gehe ».
Furch derer Ted . Bei St . Johann ( - Zeiten -

betten ) kam ein aus Mauthausen gebürtiger Aibei -

- nr , al § er den Bahnkörper überlebe » wollte , zw. schen
zwei lich begegnende Auge . Ter Arbeiter trat —

ossenbar vom Schwindel erfaßt — ans der richtigen
Mitte und der lebte Waggon riß ihm den Kopf » nd
«ine Hand ab .

Frecher Nwlbüdersall . Freitag abends erschienen
im Laden des Franz Frank in Marienberg
hei Mährisch Tstrau vier Männer und verlangten
Gels. ' . Als sich der Händler umwendete , um die
Ware herabzulangen , überfielen ihn die Männer .

Zwei hielten ihn fest und zwei setzten ihm eine »

Browning an die Brust und verlangte » Geld war -

sen ihn dann auf die Erdee , banden ihm die Hände
und zogen ihm einen leeren Sack über den Kops .
Einer bewachte ihn , ein zweiter stand Wacke bei der
Zaire und die beiden anderen suchten nach Geld , Sie
entnahmen dem Täinbsach 1200 K, aber das ge¬
nügte ihnen »ichl , sie suchten weiter . Im kritische »
Augenblick kam ein Knabe , um einen Einkauf zu be -

sorg : »: er sah . was vorging und lief nach Hause , um
es zu berichten . Nu » mach ' en sich die vier Räuber

schleunigst davon . Es handelt sich nach der Beschrei -
bung um drei etwa 21jährige und einen 88jährigen
Mann .

Diebstahl «Ines Geidpostbeutels . Am Samsiag
wurde aus einem Postwagen , der vom Dberleutcns -
dorser Postamle abgesengt , zur Bahnstation Wieso -
Dber ' cutensdors fuhr , ein a » die Prager Pod ' relüon
adressierter Geldposibeutel gestohlen , der rund 07 000
Kronen enthielt : die beide » anderen Postbeutel mit
20 000 bezw 4000 K Inhalt wurden nicht geraubt .
? tm Sonntage trafen bereits Beamte der Posrdirek -
tio » von Prag in Dberlenicnsdors ein , um die Er -

Hebungen durchzuführen . Zwar konnte der Raub

noch nicht aufgeklärt werden , man nahm aber den

Aushilssdicncr Wolf , der den Wagen begleitet
hatte als der Tat verdächtig in Haft .

WoisSschäden in Karpcthorußland . Die Kanzlei
des Bizcgouvcrncurs in Karpathoruß ' and veröf ' enl -
licht eine » Berich , über die Schäden , we' che Wölfe in
einzelnen Gauen angerichtet haben . Die meisten
x Cc werden im Nngvarer Gau im Bezirke Pere -
Lin gemeldet wo man zu Strychnin greisen mußte ,
nm die Molssp ' age einzudämmen . Die Wölfe haben
etwa 50 Stück Schafe zerrissen Im Bezirke Berezno
liegen die Verhältnisse ähn ' ich : hier gehl man gegen
die Wölke auch ml » Fallen vor . Im Umkreis des
Gauamtes Munkaez aus der Vrchovina zeige » sich,
wie alljährlich Wölfe doch nur ein - el ». Aerger
liegen die Verhältnisse im Gau Groß - S p' iuS - . Auch
h ' er gri ' f man zum Strychnin » nd veransta ' te : «
Jagden , In Lisidov wurde ein Mensch von einem
wu' kranken Wolf gebissen und starb im Pasteur -
Jnstiui . Die Schäden an Vieh sind in diesem Gau
bedeutend , über 150 Schafe , vier Pferde und ein
Ochse .

1
Mamutreste . In W- lleschitz ( Daube ) hat

der Gemeindevorsteher Stork in seiner Sondgrube
Mamutreste au ' g- graden . Der Fm > d wurde dem
SlaatSarchivinstitut angezeigt .

Gchneesiuruwpser in Mähren In der Bor «

woch . wütete in vielen Tei ' e » Mährens ei » suichl -
barer Schneesturm der zahlreiche Opf r forderte . So
blieb in der Ziachi zum Donnerstag , in der der
Sturm am heftigste » wütete , auf der Landstraße hin -
ter Sönitz bei Ung Brod ein Schwersuhrwerk , das
mit Erzeugnissen der Tabaksabrik in Göding beladen

ivar , im Sturm i » einer Schneedüne stecken . Die
Pferde konnten nicht mehr weiter und drei Männer ,
der Kutscher und zwei . Helfer , die sich ihm wäh <
rend des Weges angeschlossen halten versuchten nun ,
den Wagen aus der Düne heransznbekomin . nl . Der

Wagen begann sich zu bewegen , kam ins Rollen und

kippte am Rand des verwebten ti . fcn Straßengra -
bens um Alle drei wurden von der Ladung des

Wogeiis begraben . Auch die Pferde wurden von
dem schweren Gefährt mit in den Graben gerissen .
Die Männer bliebe » mit Verletzungen liegen . Tags
darauf sand ein Wand rer Pferde » nd Meusckien c r «

s x o t c ii ans — Ans der slowakischen Strecke W e st
feit ) a. d. Mar ch —K n t y zwischen Skalitz und

Holitsch blieben Zwei E i s e » b a h n z ü g « samt
dein Schneepflug stecken , der ihnen den Weg HS t,

freimachen sollen . Dem Schneepflug und einem der
beide » Züge gelang eS 24 Stunden fpä ' er , sich ans
den Schneemassen herauszuarbeiten , der Zweite Zug
blieb weiter stecken , zumal der Schnee hart gefror .
Drei Bremser mußte » inS Spital , weil sie abg fro¬
ren . ' Glieder hatten . iDer Lokomotivführer
wird vermißt Er verli . ß die Mcschin « . während der
Sturm am heftigsten tobte , um vorn am Bug der
Lokomotive Umschau zu halten . Wähischcinlich siel
er in eine Schneegrube und erstickte . — Unw it von

irenezin wurde ein Zig uncrlager voraefunden ,
da « — Le' chen enthielt : Tote , crfioterc Zigeuner .
Die noch üebrlebenden Zigeuner mußten alle inS

Krankenhaus gebracht werden , weil sie cinze ' ne
Gliedmaßen abgefroren hatten .

Wetterübersicht vom 15. Jänner . Die Wedl - r -

log « ist unverändert . Fast über ganz Europa Wehm
Süd - bis Südostwinde . Die Temperatur nimmt

vom Westen gegen Cstcn stark ab . Aachen hal ' c

Montag nachmittags + 13 Grad Ee' sius , Prag
— 2 Grad Celsius und Pinsk iR - . iß ' and ) — 8 Grad

Eelsius . Neber den Niederungen der Republik lieg !
eine fast g schlössen « niedrige Wolkenstchichte , die

Bergkämme sind heiter . Die Schneekoppe halte

Dienstag früh — 2 Grad Colins ( wolkenlos ) Prag
— 6 Grad ( bedeckt ) . — Wahrscheinliches Wet -

ttrvon heute : Wenig Acnderung .

C' iiireihnng der S! eu«rrücffiäi ?- >: crxehni werden ,

wird das Finanzmiltsterium später Jnsornzasw
» c » zu geben in der Lage sein .

« » WWW OOD 60ji0lD0lltlL
Verlonalelnkommenfteuer und

Ardelterschast .
Deutsche sozialdemokratisch « Intervention im

Finenzminlsterillm wegen rücksichtsloser Ein »

Hebung von Steuerrückständen der Arbeiter .

In Dnrchführuna des Beschlusses der -wstri -
gen BollzugSauSscksußsttznng des ParleivovstandeS
sprachen die Abgeordneten Hachenberg und

Kauf mann in Angelegenheit der Einhebung
der Pcrsonaleiiikommeirstcuer beim Finonunstni -
steril,rn vor und trugen dem Seltioiisckicf Blasak
die erhoben - : » Beschtvcrdcn über die rucksichlS -
lose Einhebung der rückständigen Pcrsonaleinkom -
nienstencr und die Undurchführbarkeit des Er -

lasscS des Finanzministeriums , daß die Rückstände
bis zu zehn Prozent deS gegenwärtigen Arbeits -

lohneS in Abzug gebracht werden sollen , vor . Sl «

verwiesen insbesondere darauf , daß die höheren
Abzüge 6ci jenen Arbeitern veranlaßt werden , die
nicht das ganze Jahr über Beschäftigung haben ,
sondern Kurzarbeiter sind und bei denen die
Steuerbehörde inrn den Versuch unternimmt , durch
höhere Raten den rückständigen Beitrag herein - -
zubringen . Außerdem teilten die beiden ' Genossen
niit , daß zahlreiche Beschwerden vorliegen , wonach
dle Arbeiter als Steuerträger in den En -
schätzungskommik ' lcncp nicht entsprechend vertre¬
ten sc ' cn und verlangten , daß ehestens Wahlen
der EinschätzunaskomMissionen vor -

genommen und daß diese bis dahin durch Ernen -

uung einer entsprechenden ' Anzahl von Arbeiter -
Vertretern ergänzt werden . Seklionschcs Blasak
erklärte , daß das Finanzmin ft - : rium sich dessen
bewußt sei, daß die derzeit gelte » den Berord -

nmrgeu und Erlässe noch manch « Härten bcinhal -
ten und nicht entsprechend liberal von den Steuer -
bohörde » gehandhabt werden . Aus diesem
Grunde seien im Finanzministerium jetzt schon
Vorarbeiten zur Herausgabe neuer Wei -

sungen an die Steuerämtvr in Vorbereitung ,
welche in de » nächsten acht Teg . m schon hinaus -
gegeben werden dürften , und in tvelchen den
Steuerämlern aufgetragen tverden soll , bei ter
Elnhekmiig der rückständigen Steuer auf die gegen -
wärtigen schlechten Verhältnisse - der Arbeiterschaft
Rücksicht zu nehmen und nur in Ausnahmsfällen
über die fünfprozcni - igen Abzüge hinauszugehen .
Es haben die Steuerämter und Steuerbehörden
nach dem heutigen Stand ter Gesetzgebung daS
Recht , in solcher , Fällen , wo sie den Eindruck ge¬
wonnen haben , daß die Steuer uneinbringlich ist ,
besonders dart . wo es sich bei Arbeitern mit gc -
r ' . nacm Verdienst um große Stcuerbeträge aus der
früheren guten Konjunktur handelt , diese Beträge
abzuschreiben und die Steuerbehörden werden mich
diesbezüglich belehrt werden . Mas nun die Zu -
samincnsetzung der Steverkomm . ssioncn anlangt ,
so ist das F' n. - nzministeri - um bereit , wenn bcg' " . »-
dctc Beschwerden vorgebracht werden , durch Er -

ncnnung von Vertretern Abhilfe zu schassen . ES
sei wahrscheinlich , daß im nächste » Jähre bereits
Wahlen in die Sie - llereinschätzunfskommi » onen
vorgenommen werden , allerdings nicht auf Grund
des bestehenden Gesetzes , s . ndern es wird e ' n Ge -
setz vorbereitet , durch welches ein anderer Wahl -
modus für die Swuersch ' itzungskommlssioncn her -
beigeführt werden soll . Von dem Inhalt der
Weisungen , welche an die Steuerämler bezüglich

Rückgang der Arbeitölcsigkeit in Teuischland .
Der Berliner „ Vorwärts " meidet , die Beucht -

guug der Währung habe bereits eine » kleinen

Rückgang der Arbeitslosigkeit herbei -

geführt . Eine Gesamtübersichl fehlt zwar »och ,

doch liege » bereits die Ergebnisse der Zählung
über den Beschäftigungsgrad im Tcxiilgc
werbe vom deutsche » Textilarbeiterverband , der

gewöhnlich ein typischer Gradmesser der Gesamt -

Wirtschaft ist , vom Ende Dezember vor . Während
die Zahl der Arbeitslosen » nd der Kurzarbeiter
im November 73 Prozent aller Milalieder be¬

ll ng , ging diese Zahl im Dezember ans 50 Pro -

zent herab . Die Zahl der Vvllarbeiier stieg gegen¬
über dem Vormonat aus mehr als das Doppelte .

Di « Konzentration in der re ' chSdcutschen
Metallindustrie . In der Mcta . I . nbn - ftnc der gan¬

zen Welt machen sich gegenwärtig gewalt ' ge Ken -

zenlrationsbestrebungeil gellend . In der richligen
ErkenutuiS , daß diese Erscheinung die größte Auf -
merlsamleit der Gewerlfchaflen beansprucht , hat
der Vorstand des Deutschen Melallarbeilerverban -
des ein Buch herausgegeben , welches de Kan -

zentralionstcndcnz in der tcutschen Metalläibu -

stric beschreibt ( Konzerne der Metallindustrie ,

heraucgegeben vom Vorstand des deutschen Metall -

arbeiterverbandeS , Verlag von Alexander Schlicke
u. Comp . . Siutigari ) . In diesem Vnche ist bis -

her wohl das umfassendste Material zur Konzen¬
tration in der deutschen Indnstr ' c überhaupt zu -
sainmen- ' oslcllt . Es wird darauf hingewiesen , daß
die Tci . deiiz zur Konzentration schon in ber V o r -

kriegs ; eit bestanden hat . Während aber im

Frieden die sogenannte horizontale Konzen -
traiion überwog , das heißt der Zusammenschluß
gleichartiger Werte miteinander , steht die Nach -

lriegszeit im Zeichen der vertikalen Konzen -
tratioil , das heißt res Zu? , mnienschlusses von reo -

schiedenen Unternehmungen , so daß von der Ge -

winuung deS R. Heisens bis zur Herstellung deS

Fertigproduktes alle Betriebe in einem Konzern
rereinigt sind . Der vafche Fortgang der Konzen¬
tration hat . wie in der besproehenen Schrift er -

wähnt wird , seinen Grund in den Enlshäd ' gun -
gen , die der Schwerindustrie für die an Frank -
reich abgctrelencn Werke in guter Va ' nta dezahlt
wurden und in der Inflalion . Die Vernich -
t u n g der Mark war f ü r d a s K o p i t a l

ein Mittel beschleunigter Konzen -
traiion . Nach einer Aufstellung in der er -

wähnten Schrift sid 53 Prozent der Hochöfen
Deutschlands mit 60 . 7 Prozent des FassmagS -
raumcs aller Stahlwerke im Besitze von zwöif
großen Konzernen . In Wirklichkeit sind ober die

Bez «Hungen der Konzerne zur lvcilerverarbeiten -

den Industrie noch größer als überhaupt erfaßt
werden kann , denn je weiter diese Beziehung in die

Fertig - und Spezialittbustrie hineinreichen , desto

undurchsichtiger werden sie . — Di « Arbeiterschaft
muß die gewaltige Konzentration der Industrie ,
d' e nicht nur innerhalb der einzelnen Länder vor

sich gehen , sondern die über die Landesgrenzen hin -
weg reichen , genau beobachten , denn sie muh den

Gagner und dessen Macht kennen , um ihre Kämpfe
erfolgreich zu führen .

England und Rußland . Der Rat der ver -

itiglci . britischen Handelskammern ha , an den

Premierminister , den Staaissekertäi des Aeuße -
. cn und den Präsidenten des Handelsamies eine

Diitschließnng gesendet , in der er eS für ratsam
. klart . Schritte zu unternehmen , um den Hau -
el zwischen England und Sowjeiriißland sobald

nie möglich aus - » dehnen . Dabei sollte die Not -
' citt - ' czfe' t . das ; Ni ' ßlcnd feilte Borkriegsschu der .

anerkeiiilZ und die ?lnsprüche britischer Staats
aitgehörißer regle , angemessen berücksichtig:
werden .

Deo' senkurje .
Die tschechische Krone notiert in :

A« w Port INN Ks .

Zürüll » 10 » . .
Vrrtin 1 » .
«Citri t . .

ToNor 2 . 01 * 25
. Zckiwtl, . Frank « N. NN 50
Marl t 25 . 500,000 . 000 * 01 )
. österr . Kronen 2 . 075 * 00

Präger Kurse am IS . Jänner .
>>nl

1200 . 50100 tint . . Hülben . . .
I Billion Mar ' . . 8. 5- 0
Hin oew . - rrankS . . . 133 2 i ' OO
100 iü we .z. Frank . . «! >1' 0»
1 Piutio stcriino . . 140 8100
100 Lire ! 50,75 00
1 Dolor 317 >0- 1
100 franz . irrankS . . 154 . 25 - 00
100 Tina - 00 75 . 00
In . - OO ni - fl ar Otonen 1 . 0 ) 0 )
1,00 . 1. 00. 1 i»üiu . Mark . 2850t
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 70 00

Wll '
120150
8 2500

180 . 7 VOO
001 . 50

148 . 2O0O
152 25 ' -0

35. 00 I
155 7500

4 - 25 - 00
IL 0 00
3 05 00
4. 00 00

Zehn Trillione « Paplvrma . k TarlehenSscheine .
Nach der „Vossischen Zeilung " ist das Kontin »

gern der Darlehenskassen jetzt bis zur Grenze
von zehn Trillionen Papicrmark , auf die es im
November 1923 erhöht wurde , in Anspruch ge -
nomnien worden . Eine neue Erhöhung d « S Kon .

tingentcS sei nicht beabsichtigt , da nicht mehr die

Erweiterung der Tätigkeit der Dar ehcnskasfin ,
sondern ihr Abbau ins Auge zu fassen sei.

Der Eisenbahnerkonslikt in England . HavaS
meldet aus London : Es wird alles getan , um den
Eiscnb . - hnerstreik zu verhüten . Der Generalrat
des Trade Union - Kongiesses tritt zu diesem
Zwecke zusammen , die Eisenbahndirektoren hallen
an ihrem Standpunkte fest . Sollten die Bestre »
strebungen , den Streik zu verhindern , mißlingen ,
würde der Ausstand Sonntag ausbrechen . — Ter
Streik der deutsche » Malro ' en in den englischen
Häfen hat sich erweitert . Die Streikenden ver -
langen höhere Löhne .

Kunst « nd Wiste « .
T« r norwegisch : Dichter Garborg gestorben .

Arne Garborg , der Nestor des norwegischen Schiist

tum ! , ist am 14. Jänner , fast dreiundsi . bzigjähr . g,
in Aspere gestorben . Schon in jungen Jahren be-

! ätg : e sich Garborg , vor Berus Bo. ksschullehrer . als

Journalist und Schriftsteller . Seine Romane , Durch
die er vor allem berühmt wurde und von denen „ Ein
Freigeist " . „ Bauernstudeuten " uns „ Müde Seelen "
die bekanntesten find , find fast durchweg » im Dia ett .
in der norwegischen Aolkssprackie geschrieben erschie¬
nen aber auch in der norwegischen Schristsprche .
Tie meisten seiner Merke — auch einige seiner Tra -

men und viele Novellen — wurden ins Deutsche und
in alle anderen Weltsprachen übeiseyi . Seine ur

sp . ünglich reaktionär - pietislische Gesinnung wand l e

sich später in ästhetischen Radikalism » ! uns ans dem

Höhepunkt seines Lebens und Schaffens ward er
zum Borkämpfer dos Frcidenkcrtums Mit ihm
wirkte als Schriftstellerin und Ucbersetzerin seine
Frau Hulda Garborg .

Spielplan de » Neuen Theaters . Heut « Mitt -
woch ( Reperwire - Acnderungi „ Die toten
Auge n" ; Donnerstag und Freitag Ensemb ' cgast
spiet Aussig mit Hans Lackner „ Die gelbe Nach ,
t ! g o I V; Samstag Gastspiel Jicha —Sterneck
„ Don Juan : Sonntag abends Premiere , > Der
Fürst von Pappenbeim " .

Splepla » der Kleinen Bühne . Heute Mittwoch
und Freitag „ Der Mustergatte " ; DonnerSwg
„ L i l i o m" ; Samstag und Sonntag nachmittags
»«»studiert „ Maria Magdalena " ; Sonntag
abends „ Improvisationen im Juni " .

Di « nissisch « drama lisch « Künstlerin Helene Po -
levitzka gibt ihr einziges Konzert in Prag am 0. Fe¬
der im Weinberger Stadtlheater .

MMettuagev au » dem vubitwm .

Das Beste tOr Ihre Augen
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Volksbuchhandlung

Kremser d Co. .
Tspllts - Schönau ,

Thcreslounasso 18 — 20

Grobe « Lager in preiswert
Gelegenheitskäufen

lZcrzcichnille senden >vi>
auf - . ' Lunsch kolti - n nS

Die Voltsbuchhandlung

Ernst Sanier .
Sarlsbao
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tigeS Lager jeber Art

Literainr .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange¬
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rasche st geliefert . .
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Der lesende Arbeiter
du lit dar

dankend « und kömplcnds
Arbeiter I

1« der Not dar Arbaltaloaiitkeli .
Im Kampf « um lia - aere

A rbei tnbi - dt iiKuoirrn .
Im Kampfa am grlatipe i ralbell

und Kultur lat der

. Sozialdemokrat "
da « Zrntralergan dar dauiaehan
aesialdamoKraitachan Arbrttrr -
pariai in dar lachaohoalowakl .
aehan Napublik daa alnlgande .
■olatlga Hand , ta t an da »
damaeha Proletariat Im Anvrllt
und Abw br luaamini ' uaabwaiai

V/erdet Leser un * > wsroet
neue Leser des

„ Sozialdemokrat "
Aussehne . den und einsenden .

Abonniere ab 192
monatlich 16 KC — vierteljährlich

Abonnemsnts -Besteilschsfn .
48 KC — halhjährl . 96 KC — ganzjährl . 192 Kf kniest ! Zutreffendes

durchstreichen ) den

• . SozlüMemokriiL " — Timliasi Praü II . liiui » ua 32.
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